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| im die der SozmldemokrMe .
Die Beschlüsse des Partei -

vorstandes .
Regierungsbildung mit Kommunisten als

unmöglich erklärt . — Das Vorgehen gegen
Sachsen als ungerechtfertigtbezeichnet .

80. Okt. ( Drahtbericht .) Der Vor -
°>nd fter Sozialdemokratischen Partei hat laut

vorwärts " gestern zu dem jüngsten Vorgehen
rlt Reichskanzlers gegen die sächsische Staats -
Merung Stellung genommen . Der Partei -

^ .*™>n& hielt , wie es in der Meldung des „Vor -
^

«rts " heißt , das Vorgehen der Kommunisten in
Lesben . die , gedeckt durch die Landtagssraktion
^ Kommunisten , in Flugblättern zur Bewaff -

aufgefordert haben , für unvereinbar
„i? de « Interessen der Republik . Die Kommu -
. mschx Partei hat damit zugleich dir Grund -
(u 9 e tt zerstört . auf denen seinerzeit der
Um

6 ^iner gemeinsamen Regierungsbildung
übernommen wurde . Der Parteivorstand ist
U , Auffassung , daf ! nach dem Hamburger Kom -
Mistenvutsch und nach den Dresdener Vor -

der Verbleib der Kommunisten in der
Mischen Regierung unmöglich ist .

^ rotzdem hält der Parteivorstand das Vor -
r . 5^ des Reichskanzlers nicht für ge -
5

$ tfertifli . Mit gleichem Rechte hätte die
frische Regierung ausgeschaltet und in Mün -
fgjj

" ein Reichskommissar eingesetzt werden müf -

Parteivorstand wird sich sofort um die
tz^tsvannung der Situation in Sachsen bemühen .

Wird am Mittwoch gemeinfam mit der
^ 'chstagsfraktion zu den zwischen dem Reich ,
fer ?errt und Sachsen bestehenden schweren Dis -

^nzen Stellung nehmen .
Die sozialistischen Minister protestieren,

^ rlin , 30. Okt . Wie der „Vorwärts " meldet ,
. gestielten die sozialdemokratischen Minister

das Vorgehen des Reichskommissars Dr .
^ lntze und des Generals Müller . Ihre weite -

Entscheidungen würden die sozialdemokrati --
Kabinettsmitglieder im Einverständnis mit

" Parteiinstanzen treffen .

Die Stimmung in der sozia-
Wischen Reichstagsfrattiou .

t»^ ^
Von unserer Berliner Redaktion wirb unS ge»

Vorstand der sozialdemokratischen Reichs -
Fraktion ist Dienstag mittag zu einer Sit -
dx- » zusammengetreten , um zu den Beschlüssen
P. /Parteivorstandes der Sozialdemokratischen
SioTx

et Stellung zu nehmen . Innerhalb der So -
».Demokratie scheint die Neigung zu überwie -

aus dem Konflikt zwischen Berlin und
d°. ^ den die Konsequenzen zu ziehen , und aus
r . . Trotzen Koalition und damit aus der Reichs -
Körung auszutreten . Man erwartet , daß die
fx.̂ ug dxx sozialdemokratischen Reichstags -
s« ,? wn , die für Mittwoch angesagt ist, die Ent -
h^ Mng bringen wirb . Es ist sicher , daß inner -

des Parteivorstandes eine sehr starke
^i, .°^ ung vorhanden ist in der Richtung des
To» itts aus der Regierung . Die gegenwärtige

wird von der Sozialdemokratie als uner -
ix .? uch empfunden . Das Vorgehen der Reichs -
Gerung gegen die sächsische Regierung hatte in
§, sozialistischen Arbeiterschaft eine derartige
i -^ kung hervorgerufen , daß es der Sozial -
^^ okratie unmöglich scheint, für ein Verbleiben
^ Vertreter in der Reichsregierung noch

t dms bei den Massen zu finden . Außer -
Aeht inerhalb der Sozialdemokratie eine

^ ^ . Verstimmung gegen den Reichskanzler , die
^ „Vorwärts " offen zum Ausdruck bringt .

Verstimmung wird darauf zurückgeführt ,
lii,? « tresemann die Mahnahmen gegen Sachsen
fisch» ^ t hat , ohne die Entscheidung des säch -

Landtages abzuwarten , und trotzdem ihm
Hu . sozialdemokratischer Seite nahe gelegt
VSv vnt der Reichsexekution gegen Sachsen
h».^ lenstag zu warten . Die Sozialdemokratie

Ie gehofft, daß bis Dienstag eine Klärung der
'« Sachsen erfolgt fein würde . Dieses Vor -

V -s
" Stresemanns hat zusammen mit andern

»i^ den die Mißstimmung innerhalb der So -
djx,? °wokratie gegen Stresemann geschaffen und
Ii» ' Mißstimmung läßt es als sehr wahrscheiu-
8to&

^ scheinen , daß die Sozialdemokratie der
Koalition den Rücken kehrt und zur Op -

<ott übergeht .
*

sozialdemokratischer Seite wird über die
">mung folgendes gesagt :

80- Okt . (Eig . Drahtber .) Der Vor -
f „,

° er sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
W « e uachmittag zu einer Aussprache über die
^ -.Zusammengetreten . Beschlüsse sind nicht
>» f.„J, worden . Es soll Neigung vorhanden sein,
itt K^ ? °alition zu bleiben , wenn es gelingt ,
SIc>>,^ >en bald eine Regierung zu bilden . Man
Aer»«' die Aussichten für eine baldige Re -

"" Ssbildung nicht ungünstig sind . Es wird

geplat , zunächst ein rein sozialistisches Kabinett
in dem jedoch ein oder zwei Sitze für einen spä-
teren Eintrtt von Demokraten freigehalten wer -
den soll .

Die Regierungsneubildung
in Sachsen«

Berlin , 30. Okt . (Drahtber .) Wie die Blät -
ter aus Dresden melden , ist dort eine Ent -
s p a n n u n g der Lage eingetreten . Die Par -
teien bemühen sich nach allen Kräften um die
Bildung der neuen Regierung . Auf Verlangen
der D e m o k r a t e n ist der Sächsische Land -
t a g heute nachmittag kurz nach K2 Uhr zu
einer Sitzung zusammengetreten . Um den Frak -
tionen Gelegenheit zu geben , über die Regie -
rungsbildung zu beraten , ist die Sitzung auf
0 Uhr abends vertagt worden . Der von den
Sozialdemokraten , den Kommunisten und den
Gewerkschaften proklamierte dreitägige General -
streik tritt in Dresden nach außen hin kaum
in die Erscheinung , da Eisenbahn , Post und
Straßenbahn verkehren . Da morgen in Sachsen
Feiertag ist , wird es als zweifelhaft angefehen ,
ob am Donnerstag , am dritten Streiktage , über -
Haupt noch in den Privatbetrieben gestreikt wird .
Zu irgendwelchen Ruhestörungen ist es in Dres -
den nicht gekommen . Das Hauptaugenmerk des
Reichskommissars Dr . Heintze ist darauf gerich -
tet . sobald wie möglich den Zusammentritt des
Sächsischen Landtags zu erwirken . Das V e r -
b o t dieses Zusammentritts bestand nur solange ,
als die Regierung Zeigner am Ruder war .

* .
Dresden . 30. Okt . (Drahtber .) Die Nachrich-

tenstelle der Staatskanzlei teilt mit : Die Ver -
Handlungen der Parteien über die Bitdung einer
verfassungstreuen Regierung auf Parlamentärs -
scher Grundlage haben begonnen . Die Maßnah -
men des Reichskommissars haben die geordnete
Wetterführung der Geschäfte der sächsischen Re -
giernng sichergestellt, so daß der Zeitpunkt der
Einigung der Parteien abgewartet werden kann .

Da die sächsische Staatsregierung Dr . Zeigner
verfassungsmäßig ausgehoben ist und nicht mehr
besteht, find Verhandlungen des Landtages über
fragen der Landesgesetzgebung zurzeit unmög -
lich . Auch die Entsendung des Reichskommis-
sars ändert daran nichts , da dieser nicht dem
Landtag , sondern der Reichsregierung verant -
wortlich ist. Der Landtag besitzt unter diesen
Umständen keine Möglichkeit , seine Beschlüsse
rechtswirksam zu machen. Dagegen hat er die
Aufgabe , den künftigen M i n i st e r p r ä f t -
denten zu wählen , um dadurch die Bildung
der neuen Regierung herbeizuführen . Bei der
gegenwärtigen Rechtslage ist lediglich zu diesem
Zweck eine Tagung des Landtags möglich .

w . Dresden , 30. Okt . lEig . Drahtber .) Der
Sächsische Landtag ist heute nachmittag um 12 lA
Uhr nach -kurzer Sitzung vertagt worden , um
den Fraktionen Gelegenheit zu geben , sich über
öte Wahl eines neuen Ministerpräsidenten zu
« erständigen . Die Beratungen haben in den spä -
ten Abendstunden noch zu keinem Ergebnis ge-
führt . In der «Stadt herrscht Ruhe . Bon der
Wirkung des Generalstreiksbeschlusses ist nichts
zu merken .

Die Besehung der Ministerien .
Berlin , 30. Okt . Zu den übertriebenen Ge -

rüchten , wonach bei der Besetzung des Ministe -
rialgebäudeS in Dresden der sächsische Minister -
Präsident Dr . Zeigner und die anderen Munster
unter Anwendung von Gewalt aus ihren Amts -
zimmern vertrieben 'worden seien, stellt ein amt -
licher Bericht fest, daß die Minister dem Höf -
lichen Ersuchen , das Ministerialgebäude zu
perlassen , ohne weiteres entsprachen. Lediglich
der Kommunistische Minister Böttcher erklärte ,
daß er nur der Gewalt weiche .

" Er wurde von
einem Offizier bis zum Ausgange des Regie -
rungsgebäudes geleitet . Doch fand auch hierbei
keinerlei Gewaltanwendung statt .

Eine Bekanntmachung des Wehrkreiskomman -
dos verbietet unter Aufhebung der bisher über
das Versammlungsrecht vom Mititärbefehls -
Haber erlassenen Anordnungen politische Ver -
sammlungen überall im Freistaat Sachsen bis
zur anderweitigen Regelung .

Dreitägiger Generalstreik in Sachsen .
Berlin . 30. Okt . Nach einer Meldung ^ er

„Voss . Ztg .
" aus Dresden haben die Spitzen -

Organisationen des Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschaftsbnndes , de sAfabundes , des Allgem.
Deutschen Beamtenbundes , sowie die Partei -
Organisationen der V . S .P .D . und der K .P .D .
Sachsens in längerer gemeinsamer Sitzung ge -
stern einen dreitägigen Generalstreik für ganz
Sachsen beschlossen .

Der Zusammentritt des Reichstags.
Berlin , 30. Okt . (Drahtber .) Der Nettesten -

rat des Reichstages ist heute znsammengetre -
ten , um sich über den Termin der Einberufung
des Plenums schlüssig zu werden . Ein Teil in

Parteien wünschte, daß das Plenum schon am
Freitag dieser Woche zusammentreten solle , der
andere Teil sprach sich für Dienstag der nächsten
Woche aus . Es verlautet indessen, daß die Sit -
zung auf Freitag einberufen werden soll ,
wenn der Reichskanzler an diesem Tage bereit
sei , sich an einer politischen Aussprache zu be¬
teiligen . Falls der Reichskanzler dies erst für
den Dienstag der nächsten Woche wünscht, soll
dieser Termin bestimmt werden . Jedenfalls soll
in der ersten Sitzung die allgemeine politische
Aussprache stattfinden , während die Beratnng
des Arbeitszeitgesetzes einer späteren Sitzung
vorbehalten bleibt .

Bayern .
w . München , 30. Okt . lEig . Drahtber .) Die

„Münchner Neuesten Nachrichten" melden -' Der
bayerische Ministerrat sei heute vormittag zu-
sammengctreten , um über die Tragweite der Ber -
liner Mitteilung zu beraten . Vor der entschei -
Senden Beschlußfassung, die kaum Eude >5er
Woche zu erwarten ist , sollen die Führer der
Koalitionsparteien gehört werden . Die Partei -
sührer sind bereits zu einer Besprechung zusam-
mengetreten .

Berlin , 30. Okt . Einer Blättermeldung aus
München zufolge hat Oberftaatskommissar von
Kahr die sozialdemokratische „Münchner Post "
bis auf weiterS verboten . Die Gründe
des Verbotes sind in der Veröffentlichung eines
Kommentars zu der Note des Reichs an Bayern
zu erblicken, in dem darauf hingewiesen wird ,
daß der Widerstand Bayerns nicht weniger ge-
fährlich für die Einheit des Reiches sei , als der
sächsische. Auch das Hauptorgan der Sozial -
demokratie in Schwaben -Neuburg , die in Augs -
bürg erscheinende „Schwäbische Volkszeitung "
ist ohne Angabe näherer Gründe auf acht Tage
verboten worden .

Die Separatistenbewegung .
Das Urteil des Ministers für die besetzten Gebiete.

Berlin . 30. Okt . (Drahtber .) Der Minister
für die besetzten Gebiete Fuchs sprach sich gegen-
über einem Vertreterdes W .T .B , über die Sepa -
ratistenbewegnng und die Lage im Rheinland
folgendermaßen aus :

Obgleich die Ereignisse noch im Fluß sind , so
hat sich doch in den letzten Tagen immer deut -
licher herausgestellt , da ßdie Franzosen ganz
offen unter Anwendung ihrer militärischen
Machtmittel ber Separatistenbewegung zum Er -
folg zu verhelfen suchen . Gleichzeitig liegen jetzt
wieder ausführliche Berichte des Kölner Times -
korrespondenten vom 27. Oktober , sowie der füh-
renden ausländischen Presse als unzweideutige
Zeugnisse dafür vor . daß die Träger der Be -
wegung und ihre Helfershelfer sich aus den denk-
bar minderwertig st en Elementen zusam-
m »etsetzen . Das ist nicht zu viel gesagt . Man
kann gerade auf Grund dieser unbeeinflußten
Ausl ant »Berichterstatter feststellen, daß die Se -
paratistenbeweguug ein verbrecherischer Ueber -
fall ist , unternommen in der Zeit der furchtbar -
sten Not , in der sich jemals eine Bevölkerung
befunden hat . Aus der anderen Seite kann auch
gesagt werden , und auch dies ist bereits im Aus -
lande wiederholt festgestellt worden , daß der
Wille des rheinischen Volkes sich dem srevelhas -
ten Beginnen mit unbeugsamem Willen ent -
gegensetzt. Die überwältigende Mehrhett der
Bevölkerung hat waffenlos den Abwehrkampf
gegen die schwer bewassneten Sonderbündler
aufgenommen , und hat sich dort , wo die sran -
zösische Militärgewalt sich nicht für die Sepa -
ratisten eingesetzt hat , sehr schnell und erfolgreich
durchgesetzt. Auch wenn , wie die „Times " mel -
den , auf der Gegenseite beschlossen worden ist ,
den Terror gegen die rheinische Bevölkerung
noch zu verschärfen und sie mürbe zu machen, so
wird auch dies den Willen der rheinischen Be -
völkerung nicht zu brechen vermögen . Es wird
sich alsdann bald herausstellen , daß noch niemals
mit dem so laut verkündigten Grundsatz der
freien Selbstbestimmung durch die Be -
völkerung ruchloseres Spiel getrieben wurde , als
hier . Verbrechen , Terror , Waffengewalt auf
der einen , zähe , aufopfernde Abwehr einer wehr -
losen und notleidenden Bevölkerung auf der
anderen Seite , ist das Bild , das sich im Rhein -
lande darbietet . Im Hinblick auf dieses Bild
appellieren wir an die Völker der Erde , diesem
unerhörten Vorgehen , das sich im Mittelpunkt
der ältesten europäischen Kultur , im Zentrum
sriedlicher , wirtschaftlicher Arbeit abspielt , nicht
länger untätig zuzuschauen.

Die Sonderbündler auch in Worms.
Worms , 30. Okt . (Drahtber . ) Die Sonder -

bündler haben gestern abend 0 Uhr hier die rhei -
nische Republik ausgerufen . Auf dem Kreisamt
webt die grüu - wetß - rote Fahne .

Frankreich und die Arbeil'
nehmer.

„Es wäre mir ganz egal , ob wir Franzosen
oder Engländer würden . Die Hauptsache ist ,
daß endlich Schluß gemacht wird ." — Wer hat
dieses lästerliche Wort nicht in den letzten
Kriegsjahren aus dem Munde entmutigter , radi -
talisierter Arbeiter gehört ? Nrnt dachten aller¬
dings weder Engländer noch Franzosen daran ,
uns zu vollberechtigten Engländern , zu vollbe-
rechtigten Franzosen zu machen. Warum sollte
man uns Gleichberechtigung einräumen ? Würde
man sich nicht viel besser stehen , wenn man uns zu
einem englischen oder französischen Sklavenvolk
machen würde ? England hat zwar solche Pläne ,
zumal sie sich von den englischen Inseln aus
schwer verwirklichen lassen, so ziemlich aufge -
geben . Aber ist Frankreich nicht tm Begriff , die
westdeutsche Bevölkerung zn einem Volk von
Hörigen zu machen?

Nehmen wir aber einmal an , Frankreich täte
das , woran es gar nicht denkt : es sähe die unter -
jochten Deutschen als französische Vollbürger an
— wie würde sich bann die Lage der arbeitenden
Schichten gestalten ?

Man glaubt in deutschen Arbeiterkreisen viel -
fach noch , Frankreich , als alte Republik , sei ein
freies Land . Das ist ein erheblicher Irrtum .
Frankreich hat nicht einmal das , was der Arbei -
ter mit Recht als die Voraussetzung für eine Be -
fseruug seiner Lage ansieht : Die unbehinderte
Vereinigungsfreiheit (Koalitionsrecht ) . Den Be -
amten ist das Recht, gewerkschaftliche Vereint -
gungen zu bilden , grundsätzlich untersagt . Aber
auch die den Arbeitern zugestandenen Rechte sind
mit so vielen Fußangeln versehen , daß man jede
Vereinigung , wenn sie den Machthaber !: unbe -
quem wtrd , einfach auflösen kann . So wurde im
Jahre 1921 der französische Allgemeine Gewerk -
fchaftsbund ( Lc>oks6erstion Generale du Travaile )
durch Gerichtsurteil aufgelöst und seine Vor -
standsmitglietier wurden zu Geldstrafen ver -
urteilt .

In Teutschland haben die Arbeiter durch das
Betrtebsrätegesetz gewisse Rechte innerhalb der
einzelnen Betriebe errungen . Es steht ihnen ein
Mitbestimmungsrecht bet der Regelung der Ar -
beitsbedingnngen zu . In Frankreich gibt es
weder Betriebsräte noch das bescheidenste Mit -
bestimmnngsrecht . Die Arbeiter haben
einfach zu gehorchen . Die Arbeiter -Aus -
schüsse , die aus deutscher Zeit noch in Elsaß -
Lothringen bestanden , hat man aufgelöste Für
solche Dinge ist im freien Frankreich kein Raum .

Das Tarifvertragswesen steht in
Frankreich erst in den Ansängen . Ende 1920
zählte man in Deutschland 11024 Tarifverträge ,
in Frankreich nur 340 . Dabei stehen dte fran -
zösischen Tarifverträge insofern auf dem Papier ,
als in Frankreich keine Möglichkeit besteht,
Tarifverträge für allgemein verbindlich zu er -
klären .

Daß in Frankreich keine geordnete E r -
werbslosensürsorge besteht, ist für den
Kenner der französischen Volksseele selbstver -
ständlich. Es wird dem überaus sparsamen
Franzosen gar zu schwer , irgend etwas abzu -
geben.

Auch die eigentliche Sozialversicherung
ist in Frankreich noch nicht über bescheidene An-
sänge hinausgekommen . Eine Krankenver -
s i ch e r u n g nach deutschem Muster kennt man
nur für die Bergleute . Im übrigen sind nur
eine Anzahl kleiner Hilfsvereine vorhanden ,
deren Mitglieder sich in Krankheitsfällen gegen-
seitig unterstützen . Also Zustände , wie man sie
in Deutschland vor fünfzig Jahren hatte .

Die Unfallversicherung ist sehr zu
Ungunsten der Arbeitnehmer geregelt . Gewöhn -
lich wird ein ..unentschuldbares Versehen " der
Arbeiter festgestellt und dann besteht die Entschä-
dtgung in einem Trinkgeld . Die Alters - und
Invalidenversicherung ist viel unzurei -
chender wie in Deutschland . Sie besteht überhaupt
nur für die untersten Einkommen . Eine Hinter -
bliebenenfttrsorge besteht nicht. Nur für eine
ganz kurze Zeit erhalten Witwen und Waisen
eine karge Entschädigung .

Der A ch t st u n e n tag bestand einmal theo -
re tisch . Heute ist er beseitigt . Artikel 7 des
französischen Arbeitsgesetzes besagt , daß die Fri <
sten und Bedingungen , unter denen die achtstün-
dige Arbeitszeit in den einzelnen Bernsen , In -
dustrien und Handelszweigen eingeführt werden
soll, durch Verwaltungsverordnungen festgesetzt
werden sollen. Diese Kautschukbestimmung hat
es mit sich gebracht , daß die wöchentliche Arbeits -
zeit vielfach von 48 über 50 bis zu 55 Stunden
gestiegen ist . Tatsächlich wird aber Häufig noch
weit länger gearbeitet . So waren in der Hau -
delsmarinc monatlich bis zu 100 Ueberstunden
zulassig. Wir sagen ausdrücklich „warenl " Denn
inzwischen ist auf dem BerordnungKwege , ohne
daß man es der Mühe wer î hielt , einen Ver -
treter der Arbeitnehmerverbände zu hören , der
z w ö l f st ü n d i g e Arbeitstag eingeführt
worden . Aehnliche Zustände bestehen auch für
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Me französischen Eisenbahner sowie für die An-
gestellten Her Ei senba'hnw e rkstätten , Depots ,
Elektrizitätswerke usw.

Als die bescheidensten und bedürfnislosesten
Arbeiter sind auch in Deutschland die Polen
bekannt . Noch dem Kriege wanderten viele tau -
send polnische Arbeiter inS 8im,d ihrer französi¬
schen „Brüder "

. Tie französische Presse wußte
sich vor Begeisterung nicht zu fassen . Heute sind
die Polen fast restlos wieder in ihre unwirtlichen
Gefilde zurückgekehrt . Die an härteste BeHand-
luitfl, an Prügel und Hunger gewähnten Arbeits -
iklaven konnten es unter der harten Fcm-st des
französischen Arbeitgebers nicht länger aus »
halten .

So sieht es in dem französischen Paradies für
Sie Arbeiter auS.

Der englische Konferenzplan .
Nach Eintreffen der Antwort PoincarSs .

London, 30. Okt . Das amtliche Nachrichten -
büro Reuter erfährt : Das Kabinett hat gestern
über die französische Antwort auf Bald -
winS Borschlag betr . einer Reparationskon -
ferenz beraten . ES wird für wahrscheinlich ge-
halten , daß Großbritannien im Hinblick auf
Poincarös Antwort nochmals die Regierung
der Vereinigten Staaten zu Rate ziehen wird ,
um genau festzustellen, bis zu welchem Grade
Amerika gewillt ist , bei dem Werke der Wieder -
Herstellung der europäischen Stabilität zu helfen .
Man erwartet auch einen wetteren Meinungs -
auswusch mit Frankreich .

In gut unterrichteten Kreisen wird es für
wenig wahrscheinlich angesehen , daß die von der
französischen Regierung den Beratungen eines
besonderen Reparationsausschusses auferlegten
Beschränkungen ein Hindernis für
das Zusammentreten eines derartigen Aus -
schusses bilden würden . Es sei nach der Ansicht
unterrichteter Kreise wesentlich, die Erörterung
der Reparationsfrage in Fluß zu bringen ,
selbst wenn die von Frankreich auferlegten Be -
schränkungen die Aussicht auf den Erfolg einer
derartige Untersuchung vermindert erscheinen
lassen.

London, 30. Okt . Nach einer Meldung der
„Times " sind Londoner und Washingtoner Kreise
der Meinung , daß Poincar ^s Bedingungen den
Zusammentritt eines Sachverständi genausschus-
ses nicht hindern werden .

Vorläufig keinAnhören deutscher
Vertreter .

Eine amiliche französische Meldung.
Paris . 30. Okt . Die Agentur H a v a S erfährt ,

daß die Reparationskommission jedenfalls in
ihrer morgigen Sitzung die endgültige Entschei-
dung über die deutsche Note vertagen werde .
Man sei der Ansicht , daß das deutscherseits ge-
stellte Verlangen , die Zahlungsfähigkeit Deutsch-
lands nachzuprüfen und die Aufgabe des von
Amerika und England vorgeschlagenen Sachver -
ständigenausschusses einem gleichartigen Zweck
dienten . Mit Rücksicht auf die englische Tele -
gation bestehe deshalb die Absicht , die Anhörung
der deutschen Delegierten vorläufig zu
verschieben .

England gegen ein französisches Manöver zur
Schädigung des konferenzplanes .

PariS . 30. Okt. lEig . Drahtber .) Der „Temps "
meldet : Die englische Regierung habe Wider -
spruch dagegen erhoben , daß die Reparations¬
kommission heute das Datum festsetzt , an dem
deutsche Vertreter angehört werden sollen. Eng -
land verlangt , daß der Ausgang der Verband -
lungen abgewartet wird , die auf den Zusammen -
tritt einer großen Sachoersrä tidigenkonferenz

hinzielen . Der englische Delegierte sei beauf -
tragt worden , ven der Reparationskommission
die Prüfung der Frage zu verlangen , ob die B e -
setzung deö Ruhrgebietes dem Bertrag von
Versailles entspreche.

Die Arbeltslage im Ruhr-
gebiet.

Essen , 30. Okt . Die Bemühungen , das Wirt -
schaftsleben wieder in Gang zu bringen , hatten
zur Bildung von Wirtschaftsräten geführt . Es
wurden Kommissionen gebildet . In sachliche
Verhandlungen ist man noch nicht eingetreten .

Was die allgemeine Lage betrifft , so ist für
Essen eine Beruhigung durch die Ankündigung
geschaffen ' worden , daß das Krupp - Abkom -
m e n in den nächsten Tagen zu einem definitiven
werden wird . In den übrigen Gebieten ist die
Lage noch immer kritisch . Neuerdings verlautet ,
daß die Lieferung der Reparationskohle durch
eine große auswärtige Anleihe finanziert oder
die Frage der Kohlensteuer in der Weise gelöst
werde , daß den Franzosen eine Beteiligung am
Reingewinn zugestanden wird .

Ein Düsseldorfer Bericht der „Chicago Tri -
bune" in Paris behauptet , daß Krupp v . Bohlen
und Halbach am nächsten Donnerstag von Essen
nach dem Gefängnis zurückkehren werde . Es
verlautet aber auch andererseits , daß das Ur -
teil gegen ihn aufgehoben werden soll , wenn bis
Donnerstag endgültige Abmachungen mit der
Ingenieurkommission unterzeichnet würden .

Die Verhandlungen mit den Iiiduftriellen.
Paris . 30. Okt . lieber die Verhandlungen zwi-

schen den Ruhrindustriellen und der Ingenieur -
kommission berichtet Havas aus Düsseldorf , die
Verhandlungen würden in Düsseldorf fortgesetzt
und man könne erwarten , daß es in dieser Woche
zum Abschluß wichtiger Abmachungen kom -
men werde , durch die sich die Zahl derjenigen
Gruben - und Fabrikbesitzer , die bereit seien , die
Reparationslieferungen wieder aufzunehmen ,
von 27 Prozent aus 30 Prozent erhöhen würde .
Aus der Havasmeldung ergibt sich , daß die An -
sprüche der Besatzungsbehörden hinsichtlich der
Zahlung der Kohlen st euer ermäßigt wor¬
den sind . Außerdem würden den Industriellen
gewisse Fristen für die Zahlung der rückständi-
gen Steuern gewährt werden , um nicht die
augenblickliche Finanzlage noch mehr zu kompli -
zieren , und ihnen die nötige Zeit zu lassen, Kre -
dite aufzutreiben , die sie anscheinend auch erhal -
ten würden . Desgleichen sei vorgesehen , ihnen
einen Teil der beschlagnahmten Lagervorräte
zur Verfügung zu stellen. Durch den Verkauf
dieser Lagererzeugnisse würden sie in den Be -
sitz der für die Wiederinbetriebsetzung ihrer
Werke erforderlichen Summen gelangen . Man
dürfe also hoffen , daß die wirtschaftliche Lage im
Ruhrgebiet sich bald gänzlich bessern werde .

Paris , 30. Okt . sEig . Drahtber .) Die Pariser
Blätter melden auS Düsseldorf , daß heute vor -
mittag die Grotziwdustrie .en Stinnes , Klöckner
in Düsseldorf eingetroffen sind . Sie haben sich
sofort zur Interalliierten Kontrollkommission
begeben und haben die Verhandlungen über die
Wiederaufnahme der Arbeit und über die Re -
parationslieferungen fortgesetzt.

Die Abmachungen mit der Post.
Mannheim , 30. Okt . Nach einer Mitteilung

der Ludwigshasener Postdirektion wird nach
einem Uebereinkmnmen mit der Regie ab 1 . No-
vember die Paket - und Briefbeförderung auf den
größeren Eisenbahnlinien wieder aufgenommen ,
soweit das möglich ist . Zwischen Ludwigshasen
und Mannheim bleibt es vorläufig bei der Be -
förderung durch Pferdepost , weil über die
R-Heinbrücke noch keine Züge verkehren .
Plünderung eines Schnapslagers in Düsseldorf.
Düsseldorf . 30. Okt . Am SamStag kam es in

verschiedenen Teilen der Stadt zu Plünderungen
und schweren Zusammenstößen der Polizei . Bei
den Kämpfen in der Parkstraße wurde ein
Arbeiter durch einen Bauchschuß und ein Lagerist
durch einen Kopfschuß getötet . Besonders

schwere Ruhestörungen dauerten in Gerresheim
bis in die Nacht hinein an . Dort wurde daS
Gerichtsgefängnis von etwa 40V Menschen ge -
stürmt , wobei 1« Strafgefangene befreit wur -
den . Mit Hilf« des französischen Postens wurden
die Ruhestörer zerstreut . In den frühen Mor -
genstnnden lebten die Tumulte auch in Oberbils
wieder auf . Dabei wurde festgestellt, daß auS
zwei Häusern fortgesetzt Gewehrfeuer unter -
halten wurde . Eine große Menge stürmte ein
Sprit läge r in der Kölner Straße . Fässer
mit Rohbranntwein wurden angebohrt und ihres
Inhaltes «beraubt . Die Plünderer begannen be -
reits an Ort und Stelle Schnaps zu trinken , bis
sie sich betrunken auf der Straße Herum -
wälzten . Nachmittags kam es noch in ver »
schiedenen Teilen der Stadt zu Stürmen und
Plünderungen . Die Ruhe wurde sehr bald wie -
der hergestellt als Besatzungstruppen zusammen
mit der Polizei vorgingen .

Die Separatisten drohen mit Ausweisungen.
Frankfurt a . M ., 30. Okt . Die „Frkf. Ztg .

"
meldet aus Limburg , daß die Separatisten in
verschiedenen Städten des besetzten Gebietes
Plakate angeschlagen haben , worauf es heißt , daß
jeder sich namentlich ausgeführten separatistischen
Berufsverbänden «Rheinischer Handwerkerbund ,
Rheinischer Landbund usw . ) anzuschließen habe.
Wer feinem dieser Verbände beitritt , werde
ausgewiesen . Darnach haben die Separa -
tisten offenbar von der interalliierten Kommif -
sion die Befugnis zu Ausweisungen
erhalten .

Der größenwahnsinnige Dorlen .
Paris , 30. Okt . (Drahtber .) Nach einer Mel -

dung aus Mainz hat sich Dorten mit einer bom-
bastischen Proklamation an alle Nationen
der Welt gewandt , ihnen seine „brüderlichen
Grüße " gesandt und von der Errichtung der rhei -
nischen Republik Kenntnis gegeben . Die ein-
mütige Haltung der Bevölkerung der besetzten
Gebiete , die treu zum Reiche steht und die sich
mit verzweifelter Energie gegen die Machen-
schasten Dortens und seiner Kumpane wendet ,
läßt jede Erwiderung auf diese Komödie als
überflüssig erscheinen.

Das grauenhafte Drama.
Die englische Zeitschrift „Observer " gibt in

einem Aufsatz von Garvin eine Kritik der eng-
lischen Außenpolitik , in der Folgendes über
„Die Frage aller Fragen " gesagt wird :

„Es wird keine große Besserung in der poli -
tischen und wirtschaftlichen Lage der Welt ein -
treten , solange Mitteleuropa immer tiefer ins
Chaos sinkt. Das Hauptziel Frankreichs ist die
Ze r st ückeliu ng Deutschlands . PoincarS
hofft , auch dadurch indirekte Reparationen zu
erhalten , daß er denjenigen Teil des Landes
auspreßt , den Frankreich für unbestimmte Zeit
unter Kontrolle zu halten gedenkt . Wenn diese
Dinge durch die Friedenskonferenz von 1913
hätten vorausgesehen werden können , so würde
sich auch diese nicht gerade bedenkliche Ver -
sammlung schaudernd abgewandt haben . . Nach
unseren eigenen einfachen Begriffen wird die-
ses grauenhafte Drama kurzsichtiger , sich
verrechnender Gewalt die Arbeitslosigkeit in
Europa weiter vermehren . . . . England hat
in seiner langen Geschichte manche Rolle ge -
spielt , aber kaum eine so gänzlich schwächliche .
Das englische Volk ist nicht und wird niemals
für die Zerstückelung Deutschlands sein. Es
glaubt , daß die Verpflichtungen Deutschlands
doch am Ende fixiert werden . Es glaubt , daß
die Bezahlung dieses Betrages erzwungen
werden kann . Es glaubt , daß Frankreich hier -
nach das Ruhrgebiet räumen muß . um Deutsch-
land die Möglichkeit der Zahlung (Unglaublich
naiv ! D . Red ) und England als einer indu -
striellen Demokratie die Möglichkeit zu leben
zu geben ."

Bonar Law gestorben .
London . 30. Okt . Ter frühere britische Pve -

mierminifter Bonar Law ist gestorben.

ZraMiA MllWW «
Man liest in der Presse immer wieder , J

Frankreichs Wirtschaft nicht minder in den ;
grund hinabgleite wie die deutsche Substanz . \
Inflation der Mark werde die Inflation '
Franken folgen , so 'daß hier wieder wie fi »
in der Weltgeschichte ein deutliches Folge«
Völker von Osten nach Westen festzustellen^.
Freudig nahm man insbesondere auf dem #1!
punkt des Ruhrkampfes Bilanzen und Star
ken aus Paris auf , die diese Feststellungen W
bar bewahrheiteten , und eifrig wird ja auch ¥
noch jedes Sinken des Franken auf dem N
markt verzeichnet , ohne daß man die vielen N
lerquellen gerade diefer Feststellungen allzu "
berücksichtigt .

In Wahrheit ist es Frankreich gelungen ,
politischen Gründen seine Bilanz möglichst i<P
zu färben , irm dadurch fein Anrecht auf Ret»*'
tionen und Sicherungen um so mehr steige!»
können . Nur die französische Zollverwaltung ^
in den letzten Monaten noch Aufstellungen
gegeben , die die wahren Zahlen von Ei» ' J
Ausfuhr ganz anders gruppieren , als eS bi^
seitens der französischen Schwerindustrie der ?
war . Auch von der politischen Bilanz der leh
Jahre wird der Schleier weggezogen , so daß f{1
die „Journ6e Industrielle " als wichtigstes SP1®
röhr der französischen Wirtschaft endlich
Wahrheit die Ehre gibt .

Der Wert unseres Handels , so zeichnet sie
und klar die Lage , ist im Vergleich zum lek

'

Jahre für alle Warengattungen in Aus - "
Einfuhr in st a r k e m A u f st i e g . Im ei»!
nett mag die folgende Uebersicht diese franM
Behauptung belegen , wonach fich der Eins?
Überschuß gegenüber 1322 um ein volles
gesenkt hat , während das Anwachsen des fä
Mischen Außenhandels allein in den vier >
naten Mai bis August geradezu erstaunlich
scheint .
Einfuhr Die ersten 6 Monate UeberA

1923 1922 19S
( in Tausenden )

Lebensmittel 4 623 737 3 593 761 + 10# !
Ind .-Mat . 12 514 674 8 378 658 + 41# :;
Fertigfabrikate 2 799 913 2 636 691 + 1$;

Zus . : 19 938 524 14 609110 + 5
Ausfuhr
Lebensmittel 2016377 1 123 604 + 9^ ;
Ind .-Mat . 5 870 051 3 480 443 + 2889!
Fertigfabrik . 10243 550 7 982 367 + 22« !
Postpakete 998 079 859 487 + 18»

Mai
Juni
IM
August

Zus . : IS 1280S6 13445901 + 5
Einfuhr Ausfuhr

1923
2596881 2675045
2558 336 2 479391
2515 648 2423781
2 633217 2 542 820

Gerade in den schwersten Tagen unseres
ten wirtschaftlichen Kampfes um die Erhalts
der deutschen Bilanz hebt sich der franzA
Außenhandel in besonders günstigem S®
Vor allem kann der französische Bericht h«^
heben , daß die Einfuhr von Fertigfabrikaten
gunsten der Rohstoffe überaus stark nachließ ,
daß Frankreich damit die deutsche Entwick̂
der letzten Jahrzehnte vor dem Kriege *
überholt . Auch hier mag eine kurze Aufstep
sin Tonnen ) , die auch diese französische Be^ "

tung deweisen , folgen :
Einfuhr Unterfch-

1923 1922 1923
(die ersten 8 Monate ) . »

Lebensm ittel 3 610744 3 156905 + 4-^
Ind .-Mat . 30 740 501 28 841 007 + 1 - ,
Fertigf abrikate 1007 227 1129 974 — A ,.

+ 22$ '
Zus . : 35 358 472 33 127 887

Ausfuhr
Lebensmittel 861 299 575 411
Ind .-Mat , 12 183 077 11141 198
Fertigfabrikate 1900 686 1 589 788
Postpakete 19399 17 006

Zus. : 14 866 080 13 RS 403

+ .
+ 101«:
+ 31?
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Goethe .
Von Gerhart Hauptmann .

Diesen Vorspruch hat Gerhart Hauptmann der
neuen groben Aocthc -AuSgabe vorangestellt , die in
der Reihe der Pandora -Klassiker soeben im Verlag
Ullstein -Berlin mit den ersten 12 Bd . erscheint. Wert
und Besonderheit dieser neuen Ausgabe liegt in
den Einleitungen der bedeutendsten schassenden
Dichter unserer Zeit .

Ein Deutscher , der diesen Namen ausspricht ,
verbindet damit den Begriff des Dichters , an
sich. Aufgelöst und verflüchtigt ist alles Beson -
dere darin , ins Allgemeine des Dichters und der
Dichtung ? freilich nur so , daß alles von etwas
Spezifischen , das nur der Name und Begriff
Goethe enthält , durchdrungen bleibt .

Dieses überpersönliche Phänomen wird in
den nachfolgenden Büchern wieder zur Erschei¬
nung gebracht . Seiten und Bande voll Schrift -
zeichen strahlen ein Leben ans , das unsterblich
ist , obgleich der Urheber vor mehr als neunzig
Jahren starb . Fast schaudere ich vor der an mich
gestellten Zumutung , diesem wahrhaftigen Astral -
leib Elektronen eigenen Wesens , wenn auch nur
äußerlich , anzuheften .

Dies ist allerdings bereits von anderen ,
im Laufe vieler Jahrzehnte , in unübersehbarer
Zudringlichkeit und Fülle geschehen . Man braucht
nicht mehr zu sagen , um jedermann Dunstmassen
vor Augen zu stellen, die das große Licht , um
weiter zu leuchten , und zu erwärmen , immer erst
wieder zerteilen muß . Kein Atom dieses , Gott
sei Dank , unverletzlichen Himmelskörpers ist
von den eindringenden , fremden Energien unbe -
rührt geblieben : trotzdem , und auch mit deshalb ,
ist mein Schaudern gerechtfertigt .

Es bleibt ein Trost , daß diese meine Worte
fast unsichtbar sein iverden vor dem dahinter
aufleuchtenden , mächtigen Licht . Und somit wer -
den sie keinen nennenswerten Schatten darauf
werfen . Ja , ich möchte wünschen, sie würden
etwa aufgefaßt , wie ein schlichtes , bekränztes ,
offenes Tor . das , wer da will , mit Ehrfurcht
will , durchschreiten mag . Will man dazu noch
einen flüchtigen Blick über sich, auf die Stirn
des Tores und seine Inschrift richten , während

Glanz durch seine Wölbung schon daS Auge trifft ,
fo mag mmt lesen :
Von oben rührt göttliches Licht und dringet
in dieses ein , das meine Seel umflicht ,
paart meine Kraft mit meinem Schaum und

schwinget
so hoch mich dann , daß ich das höchste Sein ,
anschaue, welchem jenes Licht entspringet .

Soki -San .
Von Fritz Wilhelm Karbe .

Nach einer glänzend verlaufenen Fahrt hatten
wir in Shanghai festgemacht. Das Glück war
uns besonders günstig , denn mein Freund Willy
und ich hatten Freiwache , d . h. der ganze Sonn -
tag gehörte uns « Deshalb begaben wir uns
schon zettig an Land . Plan - und ziellos schien -
derten wir in den buntbewegten Straßen Shang -
Hais umher . Hier und dort trafen wir Käme-
raden , mit denen wir kurze Grüße austauschten ,
traten dann und wann tn eine Teestube , aber
wir hatten noch nicht das Richtige gefunden .

Als die Dunkelheit eintrat , änderte sich das
Bild . Tausende kleiner Lampions flammten in
den Straßen und Teehäuseru auf , aus denen
nun auch eine eigenartige Musik herausschallte .
Eine Unmenge Feuerwcrkskörper wurden abge-
brannt und ein ohrenbetäubender Lärm erfüllte
die Straßen . Ein Chinese erklärte uns auf un -
sere Frage , daß man das „Laternenscst " feiere .

Wir gingen nun die geschmückte Hauptstraße
hinunter . Vor einem der niedrigen Teehäuser
stand ein in roter Seide gekleideter Chinese. Da
mein Freund , der schon mehrere Male in Shang -
Hai gewesen war , diesen Chinesen kannte , traten
wir auf ihn zu. Mit tiefer Verueigung , wobei
sein rechter Fuß fortwährend am Boden schabte ,
begrüßte er uns . Sein Gesicht blieb unbeweg -
lich , auch als er eine Matte beiseite schob, um
uns eintreten zu lassen. Ein wahres Gewimmel
von glänzenden Farben und schwarzen Köpfen
bot sich unseren Blicken. Alles lagerte auf ge-
flochteuen Matten am Boden oder hockte auf klet-

nen Schemeln , während die Aufwärter dauernd
herumliefen und kochendes Wasser in die bereit -
gehaltenen Schalen füllten . Die Luft war trotz
der leichten Mattenvorhänge stickig. Am oberen
Ende des Raumes war eine Bühne errichtet , auf
der sich die Schönheiten des Hauses , sechs an der
Zahl , zeigten . Es waren junge Mädchen zwi-
schen 12 und 17 Jahren , manche noch fast kindlich «
Links vorn auf der Bühne stand eine große Mes-
singschale . Sobald nun ein Geldstück in diese
Schale hineingeworfen wurde , erhob sich eine der
Sängerinnen aus ihrer ruhenden Stellung , kam
mit kleinen , trippelnden Schritten bis vorn an
die Rampe , wo sie , die Hände über der Brust
gekreuzt , ihre Verbeugung machte und dann ein
Liedchen sang . Soeben trat Soki -San , die neueste
Attraktion des Tcehauses , auf . Sie war erst
12 Jahre alt , sehr zierlich von Gestalt , hatte ein
rosaseidenes Gewand an und eine Unmenge von
Ringen und Spangen an Armen und Beinen .
Das feine Köpfchen mit den pechschwarzen Haa -
ren war wohl und raffiniert friefiert .Jhr zartes
Gesicht war weich und kindlich und ein zärtliches
Lächeln glitt darüber hin , als sie mit glocken -
reiner Stimme ein Lied vom weißen Monde
sang, der die Kirschblüten küßt. Rasender Bei -
fall lohnte ihren wirklich schönen Gesang und
auch wir kargten nicht damit .

Plötzlich steuerte ein dicker , grinsender Chinese
auf uns zu und fragte , ob es uns in seiner Hiitte
gefiele . Wir versicherten ihm , daß wir nie etwas
Schöneres gesehen hätten , als die kleine Soki -
San . Er lächelte geschmeichelt . Dann hielt er
uns eine lange Rede , teils englisch , teils chine -
fisch und dazwischen mit einigen Brocken Deutsch
vermischt, von der wir nur die mindestens 50
mal wiederkehrenden Wort Soki - San verstan -
den . Zum Schluß stellte er in zierlich gutem
Englisch die Frage , ob wir Soki - San tanzen
sehen wollten . Während ich sofort zusagte , stieß
mich mein Freund an und flüsterte mir zu , ich
sollte dem gelben Schufte keinen Glauben schen-
ken . Aber in mir regte sich die Abenteuerlust
der Jugend , die alle Hindernisse spielend über -
windet . Der Rat des um 14 Jahre älteren
Freundes wurde in den Wind geschlagen und
schließlich hatte ich ihm seine Zustimmung ab¬

gebettelt . Nun begann der Handel mit
Teehausbesitzer . Nach langem Feilschen op ' e /
wir jeder 2 Dollar und erhielten dafür ei»* j
merkwürdigen Schriftzeichen bedeckte
Holztafel . „Um Mitternacht , am letzten
hinter dem Wasser," flüsterte er uns noch z>? \
dann verschwand er . Auch wir erhoben un^ )
das Teehaus zu verlassen . Als der Chinei^
Matte zurückschlug, sagte er in reinstem
lisch : „Sires , man erwartet Sie um Mittel ^
wenn der weiße Mond über die Gärten ste «^,
Paradiese !" Wir nickten nur mit dem Kopf̂
atmeten in vollen Zügen die reine Abe »"
ein .

Da wir bis Mitternacht noch ziemlich
Stunden Zeit hatten , so schlenderten wir v
dem 5>afen herunter , traten bald in diese .
jene Matrosenschenke , um die Zeit hinzubNA
Ich befand mich in einer begreiflichen Auff ' ljl
Zum ersten Mal weilte ich im Reich der 'Aj
Ich war mehr als gespannt auf das P ?ry
des gelbhäutigen Wirtes . Meine Phantasie J

tt
feite mir die unwahrscheinlichsten Bilder .j!
und nur halb hörte ich auf die guten
meines Freundes , der , als er den Koch tra >^
fem den größten Teil feines Geldes und Li
Uhr gab und ihn bat , die Sachen mit an ^
zu nehmen . Widerstandslos ließ ich
ihm auch meine Uhr abnehmen , aber Geld 2"
nicht her . ^

Die Zeit rückte immer näher . LangsaA .^
eine Laterne nach der anderen erloschen. f

'
tjl

und stiller war es geworden . Ab und zu
eine Gestalt im Dunkel an den Häuser ^
entlang . Endlich ging der Mond auf und
sein silbernes Licht über den kleinen Te >? ' i
vor dem Teehause Ba - Lu- Fas lag .
Seite schritten wir beide dahin . Dumps
unsere Schritte auf den Bohlen , die
zum Wasser führten . Im See vor uns las
Insel . Aber kein Steg , kein Boot
sehen. „Dort drüben wird das Paradies
sagte mein . Freund zu mir . Plötzlich taUÄ^ , ^
ter einem Baume der bunte Kittel eines £ $
sen auf . Als er näher kam, erkannten ^
Shu , den Türhüter des Teehauses .
gaben ihm die Holztäfelchen mit einem ©c
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„Vergleicht man die Ergebnisse der ersten acht
Monate von ISIS." so darf die „JournSe Indu¬
strielle" mit recht schreiben, „mit denen der Ge-
samteinfuhr von 1923. so ergibt sich eine Zu -
nähme von 14 442 835 000 Franken und 6150 542
Tonnen . Die Zunahme der Gesamteinfuhr be-
trägt ebenfalls 14 691 497 000 Franken bei nur
1363121 Tonnen . Der Zuwachs des Handels
wird von allen Warenarten getragen mit Aus -
nähme der Einfuhr von Fertigfabrikaten , die sich
um 8111 Tonnen gesenkt haben .

"
Selbst diese Bilanz aber erscheint noch ein

« an, klein wenig verwässert , um nur nicht die
glänzende Lage der französischen Wirtschaft aller
Äelt und insbesondere den lieben eifersüchtigen
Bundesgenossen bekannt zu geben . Sachleistun¬
gen und Ruhrkohle werden in Frankreichs Wirt -
schastsetat heute auf jeden Fall noch falsch und
irreführend gebucht, und insbesondere tritt in
der hier aufgemachten Wirtfchaftsbllanz die un¬
sichtbare Einnahmequelle überhaupt nicht her -
vor . die Frankreich in seinen ungehuren im
Auslande arbeitenden Kapitalkräften besitzt . Alle
die Erfahrungen , die die französische Wirtschaft
und die französische Politik mit diesen stillen
Teilhabern seit Iahrznhnten , ja seit Jahrhun -
derten gemacht haben , werden gerade heute wie-
der auf das besetzte Gebiet , auf das linke Rhein -
ufer . wie auf das Ruhrgebiet vorsichtig über -
tragen . Nur in Paris weih man genauer Be -
scheid über das Eindringen französischer Kapi -
talien in rhinische Unternehmungen , und nnr in
Paris weih man es zu schätzen , ivie stark die
ewigen Beschlagnahmungen und Requisitionen
im besetzten Gebiet Verbot und Erlaubnis von
deutschem Notgeld , der Zwang zur Bezahlung
von Fahrkarten und Zöllen in Franken neben
der Entlöhung der Angestellten und Arbeiter in
Eisenbahn -Regiegeld und anderen Papierlappen
die deutsche . Mark auf Kosten des französischen
tranken herabzudrücken . Alle diese kleinen
Mittel und Mittelchen , die uns immer wieder
Frankreichs Wirtschaft und Politik in innigstem
unb engstem Zusammenarbeiten zeigen » kommen
in den nackten Zahlen der französischen Wirt -
schaftsbilanz kaum zum Ausdruck . Erst wenn
man alle diese teilweise für uns statistisch kaum
feststellbaren Tatsachen hinzufügt , wird man den
Stand der französischen Wirtschaft kaum günstig
genug beurteilen .

Wie das französische &terr aus dem Weltkriege
>n doppelter Kriegsbereitschaft herauskam und
' m Rücken Mitteleuropas neue Heere von un -
geahnter Stärke aufstellen konnte , so geht Frank -
rei chaus dem Witrfchaftskampf um die Ruhr
als unbeltrtttener Sieger hervor , während es
Zugleich ebenfalls wieder rings um Mitteleuropa
neue Kapitalanlagen und Wirtschaftskräfte häuft .

Richard Dendorf.

Der Streit der Hamburger
Hafenarbeiter.

w. Hamburg , 30. Okt . Die Arbeit im Hafen
ist seit gestern wieder im Gang . Die außer -
ordentlichen Verkehrsbeschränkungen im Hafen -
gebiet sind wieder aufgehoben worden . Der seit
Mittwoch der vorigen Woche zum Schutze des
Freihafens hier stationierte Kreuzer „Hamburg "
sowie die beiden ihm zugeteilten Torpedoboote
haben den Hafen verlassen . Die Zahl der Todes -
opser bei den Polizeibeamten vermehrte sich um
eine Person , sodaß die Polizei jetzt 14 Tote zu
beklagen hat . Nach den amtlichen Feststellungen
wurden in den Krankenhäusern 60 Tote und 254
verwundete Zivilisten eingeliefert , worunter sich
auch Opfer befinden , die mit dem Aufstand nichts
zu tun hatten . Es dürfte noch längere Zeit ver -
gehen, bis die Zahl der Gefallenen auf feiten der
Kommunisten festgestellt sein wird , da die Auf-
rührer durch einen gut organisierten Sanitäts -
dienst ihre Toten und Verwundeten teilweise
selbst beiseite schafften. Die Zahl der anläßlich
« er Unruhen Verhafteten beträgt weit über 400.

*
Im Zusammenhang mit obiger Meldung find

die Zustände erwähnenswert , die in diesen auf-
gewühlten Tagen in Hamburg durch den Streik
hervorgerufen waren :

Sogar die Lebensmittel durften aus den
Schiffen nicht entladen werden : die Streikenden
wollten auch derartige Arbeiten , die doch nur
dazu dienen konnten , die Notlage der Vevölke-
rung zu lindern , nicht ausführen lassen, obwohl
der Arbeiterrat Groß -Hamburgs vom Senat
u . a . die Sicherstellung der notwendigsten Le -
bensbedllrfniffe der hamburgifchen Bevölkerung
fordert , um in Hamburg Ruhe und Ordnung zu
gewährleisten , und obwohl auch der Militärbe -
fehlshaber den Streik in lebenswichtigen Be -
trieben verboten hatte . Die Folgen dieses Ver -
Haltens der Hafenarbeiter waren Verhängnis -
voll : die Dampfer , die regelmäßige Fahrten un -
terhalten , muhten den Hamburger Hafen wie-
der verlassen , ohne zu löschen . Zu diesen Schif-
fen gehörte auch der Dampfer „M a n ch u r i a"
von der American Line . Der Dampfer hatte

rund IL 000 Tonnen Lebensmittel
an Bord , die für Hamburg bestimmt waren ,
aber wegen des Streikes nicht gelöscht worden
sind . Der Dampfer sollte bestimmungsgemäß
am Samstag mittag von Hamburg wieder nach
Amerika abfahren , da 800 Reisende für die
Ueberfahrt angemeldet waren . Von der Ver -
waltung der American Line in Amerika wurde
aber in letzter Stunde angeordnet , daß das
Schiff noch in Hamburg bleiben sollte, um die
Lebensmittel doch noch der Hamburger Bevöl -
kerung zukommen zu lassen, wenn die Arbeiter
gewillt seien, die Arbeit wieder aufzunehmen .
Die American Line brachte den Hamburgern
große Opfer : mußte sie doch neben allen ande -
ren Unkosten auch die Kosten tragen , die die Un -
tcrbringung und der Unterhalt der 800 Reisen¬
den in Hamburger Hotels erforderten . Die La-
dung enthielt u . a . 3900 Tonnen Weizen , 800
Tonnen Speck . 750 Tonnen Schmalz . 1600 Ton -
nen Weizenmehl .

Deutsches Rrich
Der wandelbare Herr Hoffmann.

Es ist nicht ohne Interesse , die Erinnerung
daran aufzufrischen , wie der Pfälzer Sozial -
demokrat Hoffmann , der mit Hilfe der Franzosen
die Pfalz von Bayern trennen wollte , bei frü -
Heren Anlässen , als er noch bayerischer Minister -
Präsident war , von der Pfalz , seiner Heimat , ge-
sprachen hat . In seiner Antrittsrede als Mini -
sterpräsident im März des Jahres 1919 sagte er
u . ■«,:

Kräfte sind am Berk , um die Pfalz von
Bayern und vom Reiche abzutrennen , und Bei -
Hilfe leistet jene Sorte von Geschäfts -
Patrioten , die für Geld und Profit ihr
Vaterland verkaufen . Im Unglück erst bewährt
sich die Freundschaft . Und ich darf im Namen
aller Abgeordneten sagen : „Wir Bayern ver -
lassen die Pfälzer nicht und die Pfälzer stehen
treu zu Bayern und zum Reiche."
Damals war Rot noch Trumpf in Bayern .

Die tieferen Beweggründe für die Handlungs -
weise des Herrn Hoffmann dürften wohl wieder
dort zu suchen sein, wo sie auch früher gelegen ,
in dem unbändigen Ehrgeiz des Herrn , der es
nicht ertragen kann , sich mit der bescheidenen
Rolle eines Reichstagsabgeordneten begnügen zu
müssen, und wieder nach Höherem strebt .

Die Kommunisten in Württemberg.
Stuttgart . 30. Okt . Das Wehrkreiskommando

V teilt mit : Gelegentlich einer Nachtübung der
Minenwerserkompagnie Jnf .- Regt . 13 am Bie¬
tigheims ! Forst bei Ludwigsburg wurde ein vor -
übergehend alleinstehendes Fahrzeug der Kom-
pagnie von einer geschlossen anrückenden kom -
munistifchen Abteilung umringt . Der Führer
wurde entwaffnet und gezwungen , nach der Po -
lizeiwache Bietigheim zu fahren . Die von dem
Borfall benachrichtigte Kompagnie rückte hier -
auf nach Bietigheim , nahm unter Hinzuziehung
der Polizei den Führer der kommunistischen Ab-
teilung namens Rau fest und lieferte ihn in das
Polizeiamt Ludwigsburg ein . In der Nacht
vom 28. Oktober wurde in Ludwigsburg der
Posten am Pulvermagazin in der Solitude -Allee
von einem Stoßtrupp Zivilisten , die mit einer

Maschinenpistole ausgerüstet waren , angegriffen .
Er erwehrte sich der Angreifer mit Handgra -
naten und Gewehrschüssen. Wenige Minuten
darauf kam ihm eine starke Patrouille zu Hilfe .
Die Angreifer haben aber rechtzeitig die Flucht
ergriffen .

Bildung von Aktionsausschüssen verboten.
Stuttgart , 30. Okt . Der kommandierende Ge-

neral des Wehrkreises V erläßt folgende Ver -
ordnung :

1 . Ich verbiete die Bildung von Aktionsaus «
schüfsen , die einen gewaltsamen Sturz der Re -
gierung herbeiführen wollen .

2. Etwaige bestehende derartige Aktionsaus -
schüffe sind hiermit aufgelöst .

3. Zuwiderhandlungen werden nach 8 4 der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 26. Sep¬
tember 1923 bestraft . Außerdem sind Zuwider -
handelnde in Schutzhaft zu nehmen . Diese
Verordnung tritt mit der Verkündigung in
Kraft .

Der küstriner Ausruhrprozeh .
Lottbus , 30. Okt . Das außerordentliche Ge-

richt sprach drei weitere wegen des Küstriner
Aufruhrs angeklagte Personen frei . Der Feld¬
webel Wurfta , in dessen Besitz u . a . ein Plan des
Ministeriums 'des Innern zu Berlin gefunden
wurde , in dem die Stellen aufgezeichnet waren ,
die eventuell durch Posten besetzt werden sollten,
erhielt wegen Hochverrats nach § 86 R .St .G.B .
ein Jahr Festungshaft . Heute findet der Prozeß
gegen Bastke und Genossen statt . Es handelt sich
dabei um den Küstriner Stoßtrupp des im
Buchruckerprozeß zu 8 Monaten Gefängnis ver .
urteilten Kaufmann Franz Hayn , der zur Be -
freiung des Majors a . D . Buchrucker in die
Kommandantur eingedrungen war .

Die Kommunalwahlen in Mecklenburg .
Ein lehrreiches Beispiel für den Ruck nach

rechts ist das Ergebnis der Wahlen der kom -
munalen Körperschaften in Mecklenburg . Dörfer ,
einst Hochburgen des Marxismus , haben fast
rein bürgerlich gewählt . Die sozialistischen Mehr -
heiten in Wismar . Güstrow , Stavenhagen und
Boitzenburg sind gebrochen . In Rostock stehen
17 Bürgerliche gegen 9 Sozialdemokraten lbis -
her das Verhältnis 14 zu 11 ) . Bemerkenswert
ist auch die Tatsache , daß die kommunistischen
Stimmen die der Sozialdemokraten überwiegen .
In Waren blieb nur deshalb eine sozialistisch-
kommunistische Mehrheit am Ruder , weil der
bürgerliche Wahlvorschlag zu spät eingereicht
wurde .
Die Auszahlung der

^
ohne in wertbeständigem

Berlin , 30, Ott . Bei den Besprechungen, die
im Reichsministerium zwischen den beteiligten
Reichsressorts und den Vertretern der Spitzen -
verbände der Arbeitnehmer stattgefunden haben ,
wurde festgestellt, daß erst in der kommenden
Woche ein zunächst noch geringer Bruchteil
der Löhne und Gehälter wertbeständig ausbe -
zahlt werden kann . Der Uebergang zur vollen
Bezahlung in wertbeständigen Zahlungsmitteln
werde dann noch einige Wochen in Anspruch neh-
men . Dabei ist zu beachten, daß die wertbestän -
digen Zahlungsmittel eines erhöhten Schutzes
gegen Fälschung bedürfen und daher ihre Her -
stellung gewissen Einschränkungen unterliegt .
Alle Beteiligten waren darüber einig , daß die
Verteilung der wertbeständigen Lohnzahlungs -
mittel an die einzelnen Berufe und Erwerbs -
zweige möglichst gleichmäßig erfolgen müsse . Die
Vertreter der Spitzenorganisationen der Ge-
werkschaften forderten einmütig , den sofortigen
Uebergang zur Bezahlung der Löhne in Gold -
mark . Die Besprechungen sollen daher am Mitt -
woch , den 31 . Oktober , unter Zuziehung der Ver -
tretungen der deutschen Arbeitgeberverbände
fortgesetzt werden .

Gegen die Kartelle.
Berlin , 30. Okt . lEig . Drahtber .) Heute nach -

mittag ist die Reichsregierung zu einer Sitzung
zusammengetreten , um sich mit einer Berord -
nung zu beschäftigen, die sich auf das Kartell -

und Syndikatwesen bezieht . Der Reichsverband
der Deutschen Industrie will einen Reichslartell -
tag einberufen , der sich mit der Angelegenheit
beschäftigen soll .

Brot und Kartoffeln.
w . Berlin , 30. Okt . fDrahtber .) Der Reichs-

ernährungsminister Graf Kanitz erklärte bei
einer Besprechung mit den Führern der land -
wirtschaftlichen Organisattonen , die Versorgung
des Volkes mit Brot und Kartoffeln sei gesichert,
wenn es gelingt , genügend wertbeständige Zah -
lungsmittel schnell in Umlauf zu bringen und
wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse eintre -
ten .

Arachtermäßigung für Lebensmittel.
w . Berlin . 30. Okt . tDrahtbericht .) Um dem

Wirtschaftsleben Zeit zu lassen, sich auf Gold -
Währung umzustellen , wird die Reichsbahn für
Lebensmittel Nottarife einführen . Die Frachten
für Lebensmittel sollen um 30 Prozent ermäßigt
werden .

Verschieben?OmhLmelöungen.
Türkische Republik .

London, 30. Okt . sDrahtber.) Reuter meldet
aus Konstantinopel : Die Nationalversammlung
von Angora hat die Türkei zur Republik erklärt
mit Mustapha Kemal Pascha als Prösi -
denten .

Eine grohc Spende des Papstes.
Rom , 30. Okt . Der Papst sandte eine Spende

von 1,5 Millionen Lire nach Deutschland . Da -
von wurde eine Million dem Caritasverbande ,
150 000 Lire den Kardinälen in Köln und Bres -
lau zugewiesen . Der Rest wurde an die übrigen
Bischöfe und mehrere Wohlfahrtseinrichtungen
verteilt .

Holländische Hilfsaktion.
Amsterdam, 30. Okt . sDrahtber. ) Die Leitung

des Niederländischen Roten Kreuzes hat die Jni -
tiative ergriffen zur Bildung einer allgemeinen
Kommission zur Unterstützung Notleidender in
Deutschland .

Eisenbahnerstreik in Polen .
Warschau . 30. Okt . (Drahtber .) Wie die

Blätter melden , dehnt sich der Eisenbahner -
streik aus . Die Eisenbahnen , einschließlich der -
jenigen des Warschauer Bezirks sind mili -
tarifiert . Straßenumzüge und Versammlungen
unter freiem Himmel find in Warschau verboten .
Der Streik der Postbeamten hat sich auf Posen
und Bromberg ausgedehnt .

Moderne Schiebergeschäste .
DZ . Stuttgart , 30. Okt . Das Süddeutsche

Korrespondenzbureau meldet : Die Firma Lan -
genbach und Co . G . m. 6 . H. in Karlsruhe ver -
suchte in Stuttgart Auws gegen Devisen abzu -
setzen . Ehe dies gelang , griff das Wucheramt ein
und beschlagnahmte nicht nur ein Auto , das ge -
gen 16 000 französische Franken verkaust werden
sollte , sondern auch Devisen verschiedener Art im
Werte von 950 Dollars , welche fiir ein anderes
Auto bereits hinterlegt worden waren . Die
Weiterverfolgung der Sache ergab ein trübes
Bild moderner Schiebergeschäste. Die G . m. b. H.
Langenbach und Co. wurde von einem anderen
Gesellschafter, dem französischen Beamten
Rouillion in Straßburg , mit französischen Fran -
ken und französischen Autos versehen , welch letz-
tere unter Umgehung der Einsuhrzölle als Um-
zugSgut nach Deutschland eingeführt wurden .
Die weiteren Teilhaber «der G. m . b. H. , nämlich
die Ehefrau des Franzosen und deren Liebhaber ,
der Student Langenbach aus Karlsruhe , besorg-
ten in Deutschland den Bertrieb der Autos ge-
gen Devisen , wobei ihnen btv - frühere Rechts¬
anwalt und jetzige AutoHändler Köhler in Stutt -
gart gegen ansehnlichen Gewinnanteil in Devi -
sen tatkräftig an die Hand ging . Wie in folchen
Fällen nicht selten , legten sich die Beteiligten ge -
genseitig noch gründlich herein . Selbst vor einer
Urkundenfälschung schreckte man nicht zurück.
Insgesamt sind 15 Personen in das Verfahren
verwickelt.

Das wirkte Wunder und eine wahre Dankesflut
ergoß sich über uns .

Nun ging es etwa 20 Schritte zurück, dann
bückte sich Ju - Shu plötzlich und hob eine mir
einem eisernen Ring versehene Falltür , die in
einen unterirdischen Gang führte . Ju -Shu ging
voran , nachdem er die Klappe wieder sorgfältig
geschlossen hatte , und wir folgten ihm viele Stu -
sen in die Erde hinab . Totenstille herrschte um
Uns und eine fürchterliche Lust machte sich be -
Merkbar . Ju -Shu hatte die kleine Papierlaterne
angezündet und bei deren schwachem Schein ging
es vorwärts . Zu erkennen war nichts . Ab und
iu stolperten wir über einen schräg stehenden Bal -
ken , dann wieder gurgelte es unter unseren
Füßen , als ob wir über eine sumpfige Wiese
schritten, aber im großen und ganzen merkten
wir , daß sich unser Weg auf Holzbohlen entlang
50g . Endlich stand Ju - Shu still , klopfte mit dem
Täfelchen an die Decke und langsam öffnete sich
? >ne Klappe . Eine kleine Bambusleiter wurde
in die Tiefe gelassen, an der wir empor stiegen.
Bir befanden uns auf der vorhin vom anderen
Ufer auS gesehenen Insel .

Nachdem wir wenige Schritte vorgedrungen
waren , konnten wir beide kaum einen Ruf der
^ eberrafchung unterdrücken . Inmitten eines
Martens stand ein Häuschen mit rundem Dach.
? ein Lichtschein quoll heraus , keine Musik , toten -
Uill lag es da . Ju -Shu aber öffnete eine Tür
Und wir traten in einen matterleuchteten Raum .
Alumeu standen in Kübeln umher und ein star-
^er , süßlicher Duft lag über allem . „Dies ist der
« aal der Freude, " erklärte uns Ju -Shu : dann
war er verschwunden . Aus einem Nebenraum
klang ganz leise eine lockende Musik und dorthin
Unkten wir unsere Schritte . Auch hier ließ sich
nichts genau erkennen . Ueberall standen Bam -
°uSschirme mit hohen Blumenvasen . Seitlich
war eine Art Schenke errichtet , hinter der ein
Dickes Chinesenweib saß und Getränke verkaufte ,
°te sich jeder selbst holen mußte . Das Haupt -
Getränke war — Schnaps , hergestellt aus Reis .
,'luch wir holten uns jeder eine Schale Reis -
Ichnaps und lagerten uns auf weißseidenen Tep -
wichen . Unsere Stimmung wurde immer gehobe¬
ner . - *

Plötzlich erklang ein zartes Glöckchen , ein gelb-
seidener Vorhang öffnete sich und Soki -San tän -
zelte herein . Leise erklang die unsichtbare Musik
und Soki -San drehte und reckte sich, trippelte in
rhythmischen Bewegungen hin und her , kauerte
sich am Boden nieder , um gleich wieder aufzu -
schnellen , wobei sie die Ende des umhüllenden
Schleiers gleich Elsenflügeln bewegte . Als sie
ganz in meine Nähe kam . streckte ich die Hand
nach ihr aus , aber blitzschnell war sie entwischt.
Dann klatschte sie leicht in die Hände , die unsicht -
bare Musik verstummte und sie verneigte sich«
Der Wirt trat auf sie zu und sagte etwas , was
wir nicht verstanden . Sie schüttelte den Kopf.
Dies brachte Ba -Lu- Fa in Wut : er zog eine ge-
drehte Seidenschnur aus der Tasche und hielt sie
ihr vors Gesicht . Sie erblaßte , die Lider senkten
sich über die dunkelumrandeten Augen , dann er-
griff sie eine Lilie und winkte uns lächelnd, ihr
zu folgen . Der Wirt war inzwischen auf uns
zugetreten und sagte in seinem schauderhaften
Englisch : „Ins Paradies , in den Saal aller
Seligkeiten will sie Euch führen , wenn Ihr noch
einige Dollars opfert, " wobei er mit der Hand
auf einen blauseidenen Vorhang deutete , vor
dem Soki - San lächelnd stand . Mein Freund
stieß mich an , aber ich achtete nicht darauf . Der
Reisschnaps hatte schon seine Vorarbeit geleistet.
Ich bezahlte nochmals 4 Dollar und wir folgten
der lächelnden Soki - San . Mein Freund raunte
mir noch zu . daß wir in eine Opiumhöhle geraten
seien,aber ich sah nur noch Soki -San , die uns
nach einer Ecke winkte , wo sie Matten und
Opiumpfeifen zurechtstellte . Wir ließen uns nie -
der und dampften in volle nZügen . Wie ein
Taumel von Seligkeit überkam es mich , ein
Rausch vollendeten Glückes . Und vor uns tanzte
aus einem Teppich in vollendeter Schönheit die
liebliche Soki -San mit der kinderzarten Gestalt
und der königlichen Anmut der Bewegungen .
Schwer legte es sich auf meine Augen . Noch
einmal versuchte ich , Soki - San zu erfassen , dann
war alles vorbei .

Als wir wieder erwachten , lagen wir auf blo-
ßer Erde unweit der Stelle , wo wir in der Nacht
von Ju - Shu zur Falltür geleitet worden waren .
Aber wie sahen wir aus . Man mußte uns durch
den langen Gang hindurch geschleift haben . Mit

einem Schaudern sahen wir an uns hernieder .
Als wir in die Taschen faßten , machten wir die
Entdeckung , daß man uns auch nicht einen Cent
gelassen hatte . Mein Freund war furchtbar er -
bittert über den Wirt und Soti -San . Ich aber
bat ihn , Soki -San nicht zu schelten, denn nie im
Leben sei ich so glücklich gewesen.

Theater unüMuste
Pfitzners Romantische Kantate „Bon deutscher

Seele " hat bei ihrer ersten Aufführung in N e u-
York , die unter Artur Bodanzkys Leitung
mit dem Metropolitan Opera Orchester und der
Society of the Friends of Music in vollendeter
Weise stattfand , einen sensationellen Erfolg ge-
habt .

Arnold Rost , der Gründer des in ganz Europa
berühmten Rose -Quartetts , vollendete kürzlich
sein 60. Lebensjahr . Aus diesem Anlasse veran -
staltete das Rose -Quartett in Wien einen Kon-
zertabend , der sich zu einer großen Ehrung für
den Meister gestaltete . Als Virtuose wie als
Kammermusiker hat Rose in der gesamten mu -
sikalischen Welt seit Jahren einen hervorragen -
den Namen . Im Jahre 1883 gründete er in
Wien das Ros6-Quartett , mit dem er seit dem
Jahre 1891 fast ununterbrochen durch Italien ,
Frankreich , Spanien , Holland , Deutschland und
Polen reiste . In Wien selbst gastiert das Ouar -
tett nur selten und für kurze Zeit .

Kunst und Mssenlcimst
Deutschlands größte Blinden -Bitcherei vor

dem Zusammenbruch. Die erste in Deutschland
1894 gegründete Deutsche Zentralküche -
rei für Blinde in Leipzig steht vor dem
Zusammenbruch ! Das bedeutet den Zusammen -
bruch der geistigen Zentrale der nationalen , so-
wie internationalen Blindenwelt . Die Grün -
dung der Blindenbücherei verfolgte den Zweck ,
die Blindenschast des gesamten Deutschen Rei -
ches , ohne Unterschied des Standes , der Kon-
fession und der Partei , mit Literatur aller Wis-

sensgebiete zu versorgen , um die Bildungö - und
Berufsmöglichkeit der Blindenfchaft wesentlich
zu erweitern und die Blinden in Gleichberechti-
gung mit den Sehenden zu bringen . Dieses
ideale Ziel erreichte seinen Zweck . Die Deutsche
Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig ist heute
die hervorragendste und gelesenste der Welt . Ueber
990 Städte und Dörfer werden durch diese Bü -
cherei mit Lesestoff versorgt . Ueber ganz Europa
versendet sie ihre Bücher . Ihre Leserzahl steigt
täglich, innerhalb und außerhalb des Deutschen
Reiches , und erfreut sich der größten ideellen
Erfolge . Zurzeit steht die Zentralbücherei mit
2300 Lesern im Deutschen Reich in Verbindung ,
Die Blinden -Arbeitsgemeiuschaft im Zentralver -
band der Arbeitsinvaliden bezeichnet es als be -
dauerlich , daß ein Kulturwerk von so hoher sozio-
ler Bedeutung heute noch einem Wohltätigkeits -
verein untersteht , und fordert von der Regierung
des Freistaates Sachsen die Uebernahme der
Leipziger Blindenbücherei in Staatsregie . —
Uebrigens : wenn „ganz Europa " von der Deut -
scheu Blindenbücherei Bücher entlehnt , dann er -
wächst „ganz Europa " die Dankespflicht , für
solche Leistung auch eine Gegenleistung zu geben
— sollte man meinen .

Hilfe für die notleidenden deutschen Künstler .
Die Gesellschaft der Autoren , Kom -
poniften und Musikverleger in Wien
beschloß in ihrer Generalversammlung , einen
Prozentsatz der diesjährigen österreichischen Kon-
zert -Tantiöme eines jeden Mitgliedes der Ge-
sellschaft den notleidenden Kollegen im Deutschen
Reiche zu widmen und eine vorläufige Anzah -
lung von zehn Millionen Kronen diesem Zwecke
zuzuführen . — Das sozialdemokratische Präger
Blatt „P r a w d a Lid u" fordert die bürgcr -
lichen Kreise Deutsch- Böhmens auf , sich gegen-
über dem Elend der freien Schriftsteller
in Deutschland nicht gleichgültig zu verhal -
ten und dafür zu sorgen , daß die von Prag aus
eingeleitete Hilfsaktion wirksam unterstützt
werde . Wie es heißt , hat der deutsche Gesandte ,
Dr . Koch , das Protektorat über die Sammlung
übernommen . Die Prager Schriftstellervereine
wollen Sonderveranstaltungen in den Theatern
zugunsten der reichsdeutschen Kollegen veran -
stalten .
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WlrMafts - unö HanKetsHettuns
Die KolämarZc

am 30 . Okt. berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs, 1 Dollar = 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
15514761905 Papiermark.

Goldanleihe . . . . . . 65 Milliarden
Dollarschatzanweisungen 80 Milliarden

Berliner Börse.
10 Prozent Zuteilung für Devisen .

w . Berlin , 30. Okt .
Bei ruhigem Geschäft blieb im Vormittags ver¬

kehr der Kurs der Goldanleihe mit 65 Mil¬
liarden unverändert . Für Devisen machte sich
vermehrte Nachfrage geltend , doch wurde Material
von der Reichsbank zu den gestrigen Kursen ge¬
geben , allerdings bei scharfer Reparatierung .
Es wurden durchgängig 10 Prozent der geforderten
Mengen zugestanden . Die Tendenz war infolge¬
dessen recht fest . Goldanleihe 65 Mil¬
liarden . DoUarschatzanweisung 80 Mil¬
liarden .

Berlin . 30. Okt . Goldanleihe im Abendverkehr 65.

Berliner Produktenbörse.
w . Berlin , 30. Okt . Im Anschluß an die gestrige

Festigkeit entwickelte sich heute am Produkten¬
markt eine kräftige Aufwärtsbewegung . Nament¬
lich Roggen stieg erheblich wegen andauernd
großer Nachfrage nach Roggenmehl . Im Zu¬
sammenhang hiermit standen vermehrte Käufe der
Reichsgetreidestelle . Auf Weizen wirkte das
Zurückbleiben hinter den Auslandspreis und das
geringe Inlandsangebot preissteigernd . Gerste
war bei ruhigem Geschäft fest . Für Weizenmehl
zeigte sich wenig Interesse .

Amtliche Notierungen : Märkischer Weizen 158
bis 159,30, Schlesischer Weizen 162—163,50, Ten¬
denz fest . Märkischer Roggen 149—151 , Tendenz
fest , Sommergerste 140—143 . Märkischer Hafer
116— 117,50, Schlesischer Hafer 115— 116,50, Ten¬
denz fest . Weizenmehl 23.25—25,60 , Tendenz fest .
Roggenmehl 23.25—25.60 , Tendenz fest . Weizen¬
kleie 6 .20 Tendenz fest . Roggenkleie 6—6 .20,
Tendenz fest . Raps 215—218, Tendenz fest . Lein¬
saat 320—350 , Tendenz fest . Victoriaerbsen 35 bis
40, kleine Speiseerbsen 33—36 , Rapskuchen 10 bis
10,5, Trockenschnitzel 6 , Weizen - und Roggen¬
stroh , drahtgepreßt 12—14 , Haferstroh , drahtge¬
preßt 11 — 13 , Roggen - und Weizenstroh , bindfaden¬
gepreßt 10— 11 , gebündeltes Roggenlangstroh 10
bis 14 , Wiesenheu 7—10 .

6proz . Holzwertanleihe der Stadt Freiburg i . Br.
Die schon angekündigte Nadelnutzholz -Anleihe ge¬
langt jetzt zur Auflegung . Sie wird bis zum
Höchstbetrage von 60 000 im Nadelnutzholz
III . Klasse ausgegeben , erhält 6 Prozent wertbe¬
ständige Verzinsung und wird ab 1926 mit jährlich
3 Prozent getilgt . Der Ziehungspreis für 1 Fest¬
meter beträgt 30 Goldmark oder 755 Dollars , zahl¬

bar in Papiermark zum Berliner Dollarmittelkurs
am Vortage des Eingangs des Betrages bei der
Zeichnungsstelle .

Badische Film A . - G. , „Bafag "
, Heidelberg . Die

a . o. G .-V. wurde , da der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats zurückgetreten und der stellvertretende
Vorsitzende verhindert war , von dem Aufsichts¬
ratsmitglied Fabrikant Dr . A . H . Neuhaus , Schwet¬
zingen geleitet . Sachlich stieß die Erledigung der
Tagesordnung auf formelle Schwierigkeiten , da die
Eintragung der von der vorigen G .-V . bewilligten
Kapitalserhöhung noch nicht möglich gewesen war .
Der Bericht des neuen Vorstandes Dir . Lommel ,
der nach Ausscheiden des Herrn H . Meyer die
Leitung der „Bafag " übernommen hat , läßt erken¬
nen , daß unter der neuen Leitung energisch an der
Sanierung der „ Bafag " gearbeitet wird . Die G .-V.
wählte eine Kommission , deren Aufgabe es sein
wird , bis zur nächsten G .-V . alle Vorgänge seit
Gründung der A .-G . zu klären .

A .- G. für Seilindustrie vorm. Ferdinand WolH,
Mannheim - Neckarau . Die Gesellschaft erklärt
sich bereit , die Schuldverschreibungen ihrer erst
ab 1925 tilgbaren Hypothekar -Anleihe von 1919/20
gegen Stammaktien zu tauschen . Das bis 15 . De¬
zember d . J . laufende Angebot , das die Gesell¬
schaft auch schon früher aufheben kann , sieht
Tausch von M . 6000 Schuldverschreibungen gegen
M . 1000 Stammaktien mit Gewinnrecht ab 1. Juli
1923 vor , wobei Kosten und Gebühren zu Lasten
des Einreichers gehen .

Berliner Metallmarkt . 30. Okt . Raffinadekupfer
1850, 1950, Originalhüttenweichblei 13, 14 , Ori -
ginalhüttenrohzink 15 , 16 , Remelted -Plattenzink ,
10 , 10.5 , Originalhüttenaluminium 46, 47 , Banka -
Zinn 84 , 86, Hüttenzinn 81 , 83, Reinnickel 50, 52,
Antimon -Regulus 12 , 13 , Silber -Barren 18 , 18 .50.

Hamburger Metallmarkt . 30. Okt . Silber 1950,
1850, Zinkhütten 1900, 1700, umgeschmolzen 16 , 13 ,
Weichblei 14H , 12 , Banka -Zinn , prompt 95, 85,
Gold 55, 65, Platin 275, 325.

Hamburger Altmetallmarkt . 30. Okt . Kupfer
53. 10 , 56. 10 , Rotguß 43, 45, Messing , leicht 31 , 33,
Messingspäne 30, 32. 10 , Messingguß 34, 36. 10 , Blei
18 . 10 , 19 . 10 , Zink 19 , 21 .

Allgemeine Wirtschaftsfragen.
Zum Verbot der Annahme von Bankschecks bei

Steuerz«chlungen .
Die Steuerabteilung der Handelskammer

Karlsruhe teilt uns folgendes mit : Zufolge der
verspäteten Gutschrift der Schecks und der spriina -
haften Geldentwertung sind dem Reiche derartige
Nachteile entstanden , daß der Reichsfinan ^mint -
ster den Finanz - und Zollkassen die Annahme
von Bankschecks bis auf weiteres untersagt hat .
Ausgenommen hiervon siird wegen der bestehen-
den Zahlungsmittelknappheit bestätigte Reichs»
bankschecks . Als Zahlungstag gilt dabei der Tag ,
an dem der bestätigte Reichsbankscheck der Kasse
übergeben wird . Ebenso gilt bei der Zahlung

mit Postscheck oder Postüberweisung , wenn der
Scheck oder die Ueberweisung statt beim Post -
scheckamt bei der Kasse selbst eingereicht wird , als
Zahlungstag der Tag der Abgabe bei der Kasse ,
während bei der Einreichung dieser Aufträge
beim Postscheckamt für den Tag der Zahlung der
Tagesstempel des Postscheckamtes maßgebend ist.
Nach wie vor besteht die Möglichkeit , Abgaben
durch Banküberweisung auf ein Konto der Fi -
nanz - oder Zollkasse zu begleichen : in diesem
Falle wirb als Zahlungstag der Tag angesehen ,
an dem der Betrag dem Konto der Kasse gut -
geschrieben wird .

Devisennotierungen :
w. Berlin , 30 . Oktober .

Amsterdam
BrOreel . . .
Christiania
Kopenhag .
Stockholm ,
Heisingfors
Italien . . .
London . , .
Newyork . .
Paris . . , .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oeat.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Bio de Jan .' iwoslavien

29. Oktober .
Geld

25138 -
3 232 .
9 .975 .
11172 .
16957 .
1 .716 .
2913 .

64
^
838

^'

M .
8 778^ _
9.08 -

_ '~

1 .895 .
3 .491 .
2594 -
6 .08.
m .
5 -985 .
768 .

Brief
25 263 . -»
32
10
11228 . »
16 043 . »
1 724 . »
2 927 . -o
290 -725 . la
65 .162 . ">
3 .789 - »
11 -629 . »
8 -822^

»

9 -12 .
"15

1884 -7 .
3 .509 .
2 606 -
612 . »
NM "
# -

30 . Oktober .
Gald

25137 .
3 -252 .
9975 .
11 .172

2 .913
289 276 .
64 -838 .
3 .791 .
fcfr

_
9.18 -
1 -895 -
3 -491 .
2 -594 .
iö° l49
5 -786 -

'

7 -68 -

Brief
25263 .
3 268 -
10 -025 -
l | -228 -

11 -629 -■ " 22.

9 22 .
1 905 -
3 -5J9 .
2 606 .
612 .
20 -451 .
31077 .
5 -814 .
7 72 .

Sie kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .
Dollarmittelkurs der Reichsbank 65 Milliarden .

Unnotierte Werte .
Hitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Frisdrlchetr . 26

Alles circa In Milliarden Markt

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Grindler Zignrren
Oroßkraftw . Wttrttemb .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Itterkraftwerke
K&bel Rheydt . . .
Kammerkirsch . . .
Karstadt
Knorr . . . . . .
Krügershall . . . .
Lanaeswirtschaftsstelle

für das BadischeHand
werk

Melliand Chem . . .
Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei
Offenburger Spinnerei

Pax , Industrie - und
Handels -A .-G. . .

Peters bgr . int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberger
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A .-G.
Teichgrä -ber . . . .
Textll Mever . . .
Turbo -Motoren . . ,
Ufa
Zuckerwaren Speck .
5 °/„ Bad Kohlenw .-Anl .
6 <>/p Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 °Jn Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe . . .
5 % Rhein -Main -Donau

Dollar -Anleihe . . .
5 °/0 Neckarwerke Gold-

Anleihe
B°/o PreuBische Kali -

Anleihe pro 100 kg
wert -Anleihe p. % r.

5 <Vo Sttdd . Festwerte
bank -Obligationen

Schlüsselzahlen des 31. Oktober .
Bab . Einzelhandel : IS lVortag 16 Milliarden ) .
Karlsrnher Teuerungszahl (mit Bekleidung ) :

Stichtag 22. Oktober : 4025 807 768 lVorwocht
768 618 895) .

Badifche Landesindexziffer smit Bekleidung ) :
Stichtag 22. Oktober : 4 836 805 684 (Vorwoche
706 504498) .

Badische Landesindexziffer lohne Bekleidung ) :
Stichtag 22. Oktober : 8 862 611504 (Vorwoche
583 628 643,12) .

Reichsiudexziffcr : Stichtag 22. Okt . : 3045 Mill .
lBorwoche 691,9 Mill .) .

Grokhandelsindexziffer : Stichtag 23. Oktober :
14 600 Mill . (Vorwoche 1093 Mill .) .

Goldumrechnungssatz für die Reichsfteuer»:
15 Milliarden .
Goldmark: 18 514761905.

Mittelbadifchc Brauereien : ob 30 . Okt . Aus-
schankpreis für 0,3 Liter Lagerbier 2160 l?0) ,
Exportbier 2 700 (70 ) , Flaschenbier fiir Private
0,7 Liter Lagerbier 4 6000 ( 161 ) , Exportbier
5 7000 ( 161 ) Mill Mk . Die Zahlen in Klaut -
mern bedeuten den Zuschlag für Gemeinde -
biersteuer .

Badischer Gastwirteverbaud : K Liter neuer
Weißwein 5 Milliarden , Rotwein 6 Milliar -
den : Essen in Kleinbetrieben 15 Milliarden , in
Mittelbetrieben 20 Milliarden .

Badische Hotelindustrie : 15 Milliarden .
Eisenbahn : Personentarif : 6 Milliarden : Güter -

tarif : 12 Milliarden .
Amtliche Gütervestättereieu der R .B .D . Karls «

ruhe : Grundtarif : doppelte Durchschnitts-
Friedenssätze : Schlüsselzahl : tägl . erstnotiert .
Dollar -Goldmarkkurs (Berlin , Geld .)

Badisches Landestheater : für 81. Oktober 6,
für 1 . , 2. und 3. Nov . 8, für 4. Nov . 10 Milli¬
arden .

Volksbühne : Gutscheinpreis für 30. Oktober bis
5 . November 7 Milliarden , Verwaltungsmarke
500 Millionen .

Schlüsselzahl des Vereins deutscher Zeitungs '
verleger für Auzeigeuaufträg « : 24 Millionen .

Schlusselzahl für das Buchdruckgew - rbe : 800 Mil -
lioneu .

Buchhändlerschlüsselzahl: 16 Milliarden .
Die Schlüsselzahl für Arzneitaxc : für Waren

und Gefäße 133,7 Mill . , für die ArbeitSvcl -
gütuug 7 Millionen .

70
100
45

Geschäftliche Mitteilungen .
Wie neu « Haare wachse» . Zu diesem Thema nimmt

In neuester Zeit die Wissenschaft ernsthaft Stellung -
Neuerdisns hat Dr . Weidner ein durch Patent geschütztes
Verfahren gesunden , nach welchem er Silvikrin her -
stellt . Wie Silvikrin - Gebraucher bezeugen , bat d ->§
Mittel Haarausfall beseitigt und selbst bei bestehende »
Glatzen neuen Haarwuchs veranlaßt . Vom Silvikrin -
Vertrieb , Berlin 805/a Alexandrinenstratze 26, erhalte »
Sie aus Ihre Anschrift kostenlos und postfrei eine Sil '
vikrinvrobe und die beratende Schrift „Das Geheimnis
des Haarwuchses ."

Preise für Einheiksbrot
Ab Mittwoch , den 31. Oktober 1938 :
ein 700 gr SinheitSbrot . . . 4 Milliarden
ein 1400 gr Einhciisbrot . . . 8 Milliarden .
Karlsruhe , den 30. Oktober 1923.

Der Oberbürgermeister .

Wasser - und Gebührenpreise
im November 1923 sür je 100 Ji Steuerwert :
Wasser 84, Kanalanlchluh «Grundgebühr ! 14 ,SSwemmaulibluk oder Grubenentleerung 24.

Müllabfuhr 24 . Stratzenreinigiing 3» Millionen Mk .Stadt . Gas ». Wasser - « . Ele »tri,i «iitsa « t.
Sie mm . miete des Monats Ottober 1923
beträgt für Karlsruhe -Stadt und Borort Beiert -
beim nach einem unverbindlichen Durchschnittsiatz

ichadensvcrficheruna nicht inbearisien . Die Per »
mieter werden dringend ersucht , die erheblich er -
höhten Zuschläge sür Instandhaltung alsbald vier -
sür , u verwenden .

Mieteiniaunasamt der Stadt Karlsruhe .
gfinüigung Oet 3 °Ugen mieden Der Stadl-
gemeinde Ettlingen vom Zahle 1888 u . im .

Sämtliche Schuldverschreibungen der Stadtge -
meinde Ettlingen vom Jahre 1888 und 1904 werden
hiermit zur Heimzahlung aus 1. Februar 1924 ge-
kündigt .

Ab 1. Februar bezw . 1 . Avril 1924 werden die
Stücke nickt mehr verzinst .

Die Rückzahlung ersolgt im lOOOsacken Betrag
des Nennwerts und kann sosort ersolgen .

Ettlingen «Vadeni , den 30. Oktober 1923.
Der Bürgermeister .

« lbsledeluna an der Darlanderttrafte
Ein Teil der im Bau beiindlicken Einlamilien -

Häuser ist noch zu verkaufen . Kauisbedingungen von
uns zn erfahren . Borsvrache aus unserem Büro .
Kaiserstrahe 145. 5 Stock , vormittags 10—12 Uhr .« lobnuttnöbnu f. Industrie n . Handel . G . m . b. H .

In zehnter Aullage ist erschienen

Die Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v . Gruben und Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf bestem holzfreiem Papier

Grundzahl 2 .40
mal Buchhandelsschlusselzahl .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag G. F . Müller, Karlsruhe I. B.
Ritterstraße 1.

Bfldet -3nnung roe.
Ab 31. Oktober 23

80 gr Wasserweck 900.
Wolfartsweier .

MO - MltödM .
Die Jagd der hiesige

Gemeinde , 195 ha , darunt ,
47 ha Wald , wird am
SamStag . den 1». No¬
vember ds . IS .. nach-
mittags 3 Uhr . im Rat -
haus « dahier in össent -
licher Versteigerung aus
weitere u Jahre ver¬
pachtet . Als Bieter wer -
den nur solche Personen
jugelassen . welche im Be -
jitze eines JagdvasieS sind
oder von der zuständigen
Behörde nachgewiesen
wird , daß Bedenken zur
Erteilung eines solchen
nicht bestehen . Die Be -
dingungen liegen zur
Einsicht aus dem Rat -
Haus auf .

Wolfartsweier , den
28. Oktober 1923.

Gemeinderat .
Kiene rt . Bürgermstr .

Lehmann . Ratlchr .

Ml . 1 Ziininermhil .
fof . zu verm . f. Bordring -
ltchkeitskartcnbes . Näh .
Weitcndstrahe 46 >.

Wohn - n . Schlafzim .
sehr groh , nach ö. Strabe
lieg ., ver sos. od . spät , zu
verm . Kailerstr . 227,2 Tr .

Oeffenkliche Vorträge
imBortragssaal KriegSftr . 84. geg . d. ait . Bahnh .Donnerstag . 1. Nov ., abends 8 UhrWo sind unsere Toten ?

Sonntag . 4. Nov .. abends 8 UhrMillionen jetzt Lebender werden
zweim .il — etliche nie sterben.

Jedermann eingeladen ! Pred . G . Seng .WT- Eintritt srei ! DO
' Kapitalien

Geld - DarlehnS & Ä
u . verschwiegen an solv .
Person g . Ratenrückzabl .
KarlKränter . Selbstgeb .
Karlsruhe i. B-, leuinostr . 29
Mel . 4493 Rückporto erb .

WrloraiugelimdMi
Student verlorMontaa

abend 6 Uhr Waldstratze
Aktentasche

mit Jnh . 916 }« . g g . Bel .
Rhein . Kreditbank . Port

« nf Teiigahlnng ver-
kausc Serde . Vögele .
Grenzstrake 10 .

Kleiner schw. gut erb -
Herd zuverkauf. Preis
10 G . M Kriegstr . SÄ » .
Herren - n . Damenrad .
gut erhalten , zu verlaus .
Werner , Schübenstr . 55.

Hu oerl . Plüschdiwan,
Bertik ., Tchrank .Schreib -
tisch . Fröhlich,UHIanMtr . 12 .

Ei » Neberzieher und
Bnttersahzu verk. Karl-
st ratze 48 bei 7h. KauohBi».
Tansche od . verknuse :
Kinderltrümvle u . Man -
tel , gebr . Seidenschai ,
Waschbärkragen , schwarz .
Tuchmantel : Amalien -
strahe 22a , 4 . Stock links .

ff . u . el . Biigeleisen
<220 B .1 u alte -Geige
lauter Ton ) f.50 G .-M . od .
Lebensmittel . KrebS .
Amalienstr . 75 . Stb . I.
Schaukelpferd geg . Puv -
venwag . zu tauschen ges .,
das . <tinderklapvktuhl sür
Weitzkrautzu tausch Fra«
MQnzer, Mühlburg , Rhein -
strake SQa. 4 . Stock .

Nationalkaffen
tbeide Numm . erb .s kaust» üfler , « erlin .

Schlüterstr 21 .

1-Z möbi . Zimmer
zu sosort gesucht von stu -
Vieren Auslandsdeutsch .
bei gut . Bezahlung . Ä!äh .
durch Or . Friti Lindner ,
In ternat . Apotheke .

fluiMiitscta
sucht gut möbl .
n»er . Angebote

.'iim »
unter

Nr . 6518 ins Tagblattb .

WNWiMi
Reparaturen an

Rolladen und
Jalousien

werden sachgemäß aus -
gesührt von
Revaraturgeschäst und
Schreinerei L . SKein .

Georg - Friedrichstr . 12 .
Televohn 2K83 .

^ .Dakelbst ist auch ein
Ausziehtisch , dunkel-
eiche, zu verkaufen .

Dank5agung .

Für die übeiaus herzliche und warme
Teilnahme , die mir und den Meinen
beim Hinscheiden meines lieben Mannes
von allen Seiten entgegengebracht wurde ,
spreche ich allen lieben Freunden in
unser aller Namen meinen herzlichsten
Dank aus .

Frau Lily Müller , geb . Jeanmaire.
Freiburg , Oktober 1923.

Goltesdienst -Anzeiger .
Katholische Stadtaemeiude .

. . . . Donnerstag tAllerheiligenI .» tadtkirche Si . Stephan : Frühmesse : 6 : hl .
Mes ' e : 7 : b ( , Messe : 8 : deutsche Tinamesse mitPredigt : V- 10 : lev . Hochamt mit Predigt und Se -
tfiy , Ä12 : Kindergottcsdienst mit Predigt : ^-3 :
Rolcnkranzandacht mit Seaen : » : Allerseelen -predigt mit Gräberbesilch in der Kirche . — Freitag
«Allerseelen , V46- 8 : hl . Messen : 8 : Kinderaottes -bienst : ^ 10 : levit . Seelenamt mit Gräberbesuch inier Kirche .

St . Rernhardnskirche : k>: Frühmesse : 7 : hl .
Messe : 8 : deutsche Sinamess « mit Prediat : ^ 10 :
Predigt und Hochamt mit ausges . Allerheiliasten :
^ 12 : Kinderaottesdienst mit Predigt : %6 : schmerz¬
hafter Rosenkranz : 6 : Predigt , hieraus «Gräberbe¬
such in der Kirche . — ffreitaa (Allerleelens : S Uhr :
Frühmesse : >Ä7 , 7. 9 und 10 Uhr : hl . Messen : 8 :
seierl . Reauiem . hierauf Gräberbesuch in der
Kirche .

uwmi utiu cwuiit , £t» ./tuitmtuuguuvuuji • vzo .
llerseelenvredigt und Gräbe ^ esuch: S : Armen -

seelenandacht . — i^reitaa «Allerseelen ) : S : ,>rüb -
messe : 7 : Schülergottesdienst : 8 : seierl . Reauiem
und Gräberbesuch .

St . Martinskirch « «Rintheim ) : HB : hl . Messe m.
Prediat . — ^ reitaa «Allerseelen ) : 6 , %7 und 7 U :
hl . Messen mit Kommunion .

St . Peter - und Panlskirche . Vift: 61. Messe : '-iß :
Prediat für Männer und Iunalinae . hierauf hl .
Pfieffe mit Rosenkranz : 8 : deutscheSinamesse : *,; 10:
Prediat , Hochami und Seaen : ^ 12 : Kinderaoties -
dienst : 3— 6 : Beicht : 6 Uhr abends : Allerleelen -
vredigt und Andacht für die Abgestorbenen . —
Freitag «Allerseelen ) : V. ß : hl . Messe : % B: Predigt
für Männer und Jünglinge : *47 : hl . Meffe mit
Rosenkranz : 8 : levit . Seelenamt und Andacht sür
alle Abgestorbenen : 4—7 : Beicht : abends 8 Uhr :
Predigt sür Männer und Iünalinge .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 8 : hl . Messe n.
Prediat .

Liebsranenkirche . S : Frühmesse : 7 : Kommunion -
messe : 8 : deutsche Sinameffe : ^ 10 : Prediat , levit .
Hochamt und Seaen : 11 : Kinderaottesdienst : >43 :
Rolenkranzanducht mit Segen , hernach Toten >

schülergottesdienst : 9 : seierl . Reauiem mit Grä -
berbesuch in der Kirche : 6 : Allerfeelenandacht .

St . Bonifatinskirche . S : Frübmeffe . 7 : hl . Meffe :
8 : deutsche Singmefse und Prediat : >610 : Hauet -
gottesdienst . Predigt . Hochamt und Seaen : '412 :
Kinderaottesdienst und Predigt : Schlus , der
Rosenkranzandacht und Seaen : S : Allerseelenpred .und «Gräberbesuch in der Kirche . — Freitag «Aller -
seelen ) : von 'iß Uhr an : hl . Messen : 8 : Kinder -
gottesdienst : 9 : levit . Reaniem und Gräberbesuch
in der Kirche .

Alte St . Binzentiuskavelle . ^ 7 : hl . Messe : 8 : A.vor ausgesetztem Allerheiliasten .
St . Josefskirche lGrünwinkel ) 0—7 : Beichtgel . :

7 : Frübmefse mit Austeilung der hl . Komm . :
M>10 : ftestpredtat mit feierl . Hochamt und Seaen :
2 : Roscnkranzandacht vi . Seaen : \iSt : Armenseelen -
vredigt und Gräberbesuch aus dem Friedhos : 5—7 :
Beichtgelegenbeit . — .̂ reitaa «Allerseelen ) : 6 Ubr :
Frühmesse mit Rosenkranz und Austeilung der hl .Kominunion : 7 : hl . Messe : 8 : Schülergottesdienst :

Seelenamt mit Gräberbesuch : abends 0 Ubr :
enseelenandacht .

St . Nikolaustirche ««Rüppurr ) : Gottesdienstord -
nuna wie Sonntag : g : Prediat seierl . Hochamt mit
« egen : 2 : Ro enkranzandacht mit Seaen . bann
Bcichtaelea - nheit : ^ 7 : Allerscelenvrcdiat mit An -
dacht wr die Abaestorbenen . - Freitna ( Aller -
seelen ) >/L7 und 7 Ubr hl . Melfen sür die Abge -
storbenen : 5 : ae » . seelenamt sür die aesallenen
Xlrieger der Pfarrgemeinde : H7 : Andacht für die
Abgestorbenen .

Alt -Kat »- lif « e Stadtgemeinde «Auserstehungs -
kirch- ) - . . ? reitaa . den 2. November «Allerseelen )vorm . » Uhr : Seelenamt zum Gedächtnis der Ver -
storbenen . «- tadtvsr . Saminski .

Wir kaufen :

Golkfried Keller
Der grüne Heinrich

Skudien -2lusgabe
Herausgegeben von S . Ermatinger

oder Erste Fassung
C. 3. Müller Verlagsbuchhandlung

Ritkerstrahe t — Telephon 297 .

R F . S I - LicHlspiele
Waldstraße

Mittwoch bis einschl . Freitag

Unser gemeinschaftlicher Freund
Drama in 6 Akten.

Hinter Filmkulissen . Lustspiel

K.CC PHÖNIX
PHÖM1X - AlEMAfttllA

Cafe

Heute abend 8 Uhr

Wfgliedem
im Stadion .

Donnerstag , den 1 . No v '
1923 (Allerheiligen ) , nad 1'

mittags 2l >2 Uhr ,
Gedenkstein-Weihs

im Stadion .

Cr ✓

ifi v Großes
Sonder -
Konzert

Badisches Landestheater
Mittwoch, den 31 . Oktober, 6 bis nach 10 Vdk

Sp. I 3 .50. Abonn . D 5 Th .-Oem . B. V. B . Nr . 701
1100, 1601 bis 1700Peer Gynt.
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die wirtfthaftsgebarung öer Staöt .
karkofselversorgung — Vrokversorgung — Straßenbahn

Erwerbslosenfürsorge .
Trotz Aufhebung öer Zwangswirtschaft sind

den Gemeinden nun wieder Aufgaben aufgebür¬
det worden , denen sie nur mit Anspannung aller
« raste gerecht werden können . Allerbinas kann
d>e Stadt sich auf den legalen Handel stützen ,
aber sie muh z . B . wie bei der Kartoffel -
Versorgung den Kredit verschaffen , der heute
' n die Billionen geht . Leider bat die ungünstige
Witterung die Versorgung einig « Tage zum
stocken gebracht . Man bofft aber , vielleicht schon
»eute , mit der bisherigen Versorgung fortfah¬
ren zu können . Der bisherige Kredit von etwa
'5 Billionen muhte auf 475 Billionen erweitert
werden . Den Zeitverhältnissen entsprechend
^ nnen diese Kredite nur in wertbeständiger
'̂ orm ausgenommen werden , woraus sich erklärt ,
Ms die Stadt ihre Preise den Marktpreisen an -
»äffen muß . Man brauchte jedoch den Preis
Jon 40 Milliarden für den Zentner nicht zu
überschreiten . Die Nachfrage ist nicht so drän -
?end , weil die Bevölkerung durch Ausnutzung
'brer Beziehungen in der Lage war , zu einem
Lotzen Teil den Bedarf einzukellern . In der
Hauptsache wird die Stadt von den sozialen und
karitativen Vereinigungen um Versorgung mit
« artoffeln gebeten , eine Verpflichtung , der sie
wit großem Eifer obliegt . Doch soll weiterhin
der Verkauf auf dem Wochenmarkt in kleinen
Mengen und am alten Bahnhof zentnerweise
»or sich gehen . Schließlich will die Stadt eine
^ artoffelreserve schaffen , um bei Stocken der
Versorgung durch elementare Einflüsse eingrei -

zu können . Das Gerücht , daß eine hiesige
^ roßfirma für den Zentner Kartoffeln 4 Gold -
wark berechne , ist nicht richtig . Diese Firma , die
übrigens im Punkt reellen Geschäftsgebarens
unantastbar ist , hatte nur einen Kostenvorschuß
ûr Lieferung von Kartoffeln verlangt , der in

Dieser Höhe festgesetzt wurde . Der endgültigen
Abrechnung ist damit aber nicht vorgegriffen . Es
wllte nur verhindert werden , daß die Reslektan -
' in später auszahlen müßten .
. In der B r o t v e r s o r g u n g ist die Stadt
bestrebt , den Preis so niedrig wie möglich zu
galten . Immerhin wird dieser ebenfalls durch
°en Umstand beeinflußt , daß die Bezahlung des
Breides an die Reichsgetreidestelle zur Hälfte
wertbeständig verlangt wird . Von Reichs wegen
Aeht man mehr und mehr dazu über , die Kre¬
dite gegen Papiermark einzuschränken . Der
I^ ige Preis wird schon in Bälde auf 6—8 oder
p Milliarden Mark für den großen Laib Brot'
estgesetzt werden müssen . Selbstverständlich

!̂ >rd auch der Qualität des Einheitsbrotes be«
Anderes Augenmerk gewidmet werden müssen .
Kie Wachleute sind der Auffassung . baß zweierlei
« rotsorten und demgemäß zweierlei Preise nicht
5» empfehlen seien . Zudem erlaubt eine mini -
serielle Verordnung nur noch Schwarzbrot . Die
^ nzuträglichkeiten , die sich bisher ergaben , hatten
'«r ? Ursache vornehmlich darin , daß das Brot
^ hamstert und demzufolge öfter auch in frischem
''»ustand genossen wurde . Die Ausmahlung be-
" Lgt fetzt 80 Prozent bei hälftiger Mischung

Weizen und Roggen . Die Reichsgetreide -
stelle gewährt noch eine Frist zur Bezahlung
? egen Papiermark von 14 Tagen , so daß das Ve¬
reide etwas billiger als im freien Verkehr ist .

, An kinderreiche Familien wirb durch Vermitt -
jUttg ber Fürsorge von Reichs wegen freies" rot in den vorgeschriebenen Mengen abge¬
geben . Die Auswahl der in Betracht Kommen -
? en ist dem Fürsorgeamt übertragen . Das Reich
Überläßt den Gemeinden zur Bewältigung die -

Aufgabe Mittel in wertbeständiger Form .
Die Verhältnisse bedingen natürlich auch bei

°er Straßenbahn verschiedene Beschränkun -
Jen . Ein radikaler Abbau ist iedoch nicht beab -
' ^ tigt , da die wirtschaftliche Gebarung im all -
^ weinen gesund ist . Die Ringlinie verkehrt
'Ur noch in einem Abstand von 6 Minuten : da
m die Linien 4 und 5 verkürzt laufen , sind
^ Fahrbedienstete frei geworden . Im gleichen
Verhältnis , da durch den eingeschränkten Ver -
Iffir auch weniger Wagen ausbesserungsbedürf -
'S sin? , werden auch Arbeiterentlassnugen vor -
Wommen . Die bisherige Tarifpolitik habe sich

j » richtig erwiesen . Leider würden die Wir -

küngen dadurch beeinträchtigt , daß die Gehalts -
und Lohnzahlungen rückwirkend ausbezahlt
werden müßten .

Eine Reihe von Beispielen bestätigt die Rich -
tigkeit dieser Auffassung . Am 25. September
( Bartarif 5 Millionen ) wurden nach dem Tarif
77 Milliarden errechnet , es gingen ein 84 Mil -
liarden . Am 27 . September <10 Mill . Einzel -
fahrt ) war die Errechnung 184 Milliarden , Ein -
nähme 176 Milliarden . Am 11 . Okt . (20 Mill .)
308 Milliarden , Einnahme 623 Milliarden ,
14 . Okt . (50 Mill .) 750 , Einnahme 773 Milliar -
den . In der Zeit vom IS .—24. Oktober war
das Verhältnis :

19. Okt . (80 Mill . Einzelfahrt ) Tarif 1 Billion
232 Milliarden , Einnahme 2 Billionen 235 Mil -
liarden .

22. Okt . (250 Mill . Einzelfahrt ) . 3,5 Billionen
errechnet , Einnahme 4 .3 Billionen .

24. Okt . (350 Einzelfahrt ) , Tarif 4,6 Billionen ,
Einnahme 11 Billionen Mark .

Nach der Höhe der Löhne und Gehälter hätte
die tägliche Einnahme vom 17.—24. Oktober täg -
lich 4,6 Billionen Mark bedingt . Diese Bei -
spiele zeigen , daß nur durch ein wertbeständiges
Geld die Stetigkeit in den Einnahmen erreicht
werden kann . Man konnte das besonders in
den Monaten Februar und März beobachten , in -
dem die fremden Zahlungsmittel kaum den
Wertschwankungen unterworfen waren .

Auch heute noch fahre man auf Grund der
Fahrscheinhefte 5v Prozent billiger als in ande -
ren Städten Es seidarum grundlos , zu behaup -
ten , man würde anderswo billiger fahren .

Ein besonderes Kapitel bildet heute die Er -
werbslosenfürforge . Während die Zahl
der Erwerbslosen am 1 . Januar 82 männlich «
Erwerbslose betrug , ist sie inzwischen am 17. Ok -
tober auf 3906 männliche und 493 weibliche Er -
werbslose gestiegen . Dazu sind seit 27 . Oktober
9840 männliche und 3630 weibliche Kurzarbeiter .
Das Reich und die Gemeinde haben die Für -
sorge gemeinsam zu tragen . Sie erforderte vom
22. bis 27. Okt . 143 Billionen : für diese Woche
ist ein Betrag von rund 1430 Billionen notwen -
dig . Die Stadt hat davon den sechsten Teil zu
tragen . Die Erwerbslosen verlangen eine lau -
sende Zusatzunterstützung , die von der Stadt
abgelehnt werden mußte , weil ihr die Mittel
fehlen und weil es nach den reichsgesetzlichen
Bestimmungen nicht zulässig ist , derartige Zu -
schüss« generell zu bewilligen . Die ergänzende
Fürsorge soll von Fall zu Fall eintreten und
zwar nach Maßgabe der Bedürftigkeit . In letz-
ter Woche wurden an die Bedürftigen ausge -
geben 7 Billionen , und zwar zur Anschaffung
von Schuhen 4,3 Billionen , für Kohle 125 Mil -
liarden , für Milch 960 Milliarden , Essen , Lebens «
mittel , Miete usw . 1,6 Billionen . Die Einnah -
men durch städtische Umlagen betrugen in dieser
Zeit nur 6 Billionen Mark .

Vom 1 . November an tritt in der Aufbringung
der Mittel für die Erwerbslosen eine grundsätz -
tiefte Aenderung ein . Die Reichsregierung hat
auf Grund des Ermächtigungsgesetzes eine Ver -
orbnnng erlassen , wonach die Mittel zur Er -
werbslosenfürforge aufgebracht werden durch
Beiträge von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
und der Gemeinden und nur . soweit diese Mit -
tel nicht reichen , wirb das Reich Beihilfen ge-
währen Da bie Erhebung unter Zugrunde -
leguug der Krankenkassenbeiträge erfolgt , ist die
Festsetzung der Beiträge recht schwierig . Die
Krankenkassen sollen bie Beiträge erheben . Man
darf in dieser Neuordnung eine Entlastung der
Gemeinden sehen . Eine Arbeitspflicht in Höhe
der Unterstützung ist Bedingung . Der Stadt -
ratskommission zur Prüfung der Unterftützungs -
gefuche gehören zwei Arbeitgeber , zwei Arbeit -
nehmer und der Vorsitzende an . Die Einrich -
tung einer Notstandsküche wirb von der Stadt
und den freien Gewerkschaften unterstützt . Auch
die christlichen Gewerkschaften haben ihre Bereit -
ivilligkeit zugesagt . Man darf hoffen , daß die
Bemühungen der Stadt zur Milderung der Zeit -
nöte von Erfolg begleitet fein mögen .

ver MUionengarten .
Roman von Reinhold Ortman » .

'39t «Nachdruck verbot ««»

, Ter Baumeister war aufgestanden . Schwer
seine Hand auf des Vaters Schulter .

»Nicht weiter , Vater — ich bitte darum . Du
M krank . Deine Nerven find überreizt . Du
^ehft Dinge , die niemals da waren — die nie -
wals dagewesen sein dürfen . Wir wollen unS

anderes Mal über meine Zukunftspläne un -
Erhalten/ "

. Ter Bürovorsteher schüttelte die mahnende , be-

.^ wörende Hand von sich ab . Die Muskeln
^ >nes hageren Gesichts waren in ständiger Be -
wegung , und seine Augenlider hatten sich ge-
rötet .
. . "Barum nicht jetzt ? Du bist kein Knabe mehr ,

es wirb Zeit , daß du das Leben endlich ein -
siehst , wie es wirklich ist . Du darfst Made -

Mgs Tochter nicht begehren : denn ich will nicht .
?a« er zu guter Letzt über mich triumphiert . Du
M die Früchte meiner Lebensarbeit ernten .
°°er du sollst mich nicht hindern , mein Werk zu
Eilenden .

"

^ . '>Das sind Dunkelheiten , über deren Sinn ich
Mt nachdenken mag . Ich habe nichts gehört .

° ter , und ich sage dir für heute gute Nacht .
"

Eisern schloffen sich KaskaS knochige Finger
j ®* sein Handgelenk , um ihn wie in einer Klam -

^r festzuhalten .
, --Nein , du bleibst . Es muß klar werden zwi -
.? en uns . Ich muß wissen , wie ich mit dir daran
m . Wenn ich mich in dir getäuscht habe , ist es

daß ich es noch in dieser Stunde erfahre ,
du nicht mit geschlossenen Augen lunher

Me ein kraftloser Träumer , so würdest du mich
neulich verstanden haben . Aber ich habe es
Ich kann diese hochmütige Verständnis -

°" gkeit nicht länger ertragen .
"

»Wann hätte ich mich dir gegenüber Hochmütig
gezeigt . Vater ?"

„An dem Abend , da du mit einer vornehmen
Handbewegung zurückschieben wolltest , was ich
mit freudeheißem Herzen vor dir ausbreitete .
Hättest du da in kindlicher Dankbarkeit zuge -
griffen , so hätte ich dir nicht zu sagen brauchen ,
was du heute gehört hast . Aber ich will mein
Hundeleben nicht ertragen haben , um schließlich
vor meinem eigenen Sohne als ein unbebeuten -
der . armseliger Wicht dazustehen . Von dir ver -
trage ich keine Geringschätzung — von dir nicht .
Hundertmal lieber sollst du bich mit Entsetzen
von mir abwenden .

"

„Aber verstehst du denn nicht Vater , daß ich
jetzt einzig um mein Sohnesrecht kämpfe , auch
weiter in Hochachtung und Verehrung zu dir
aufsehen zu dürfen ? Du sollst nicht zerstören ,
was meiner Seele bis jetzt ihre Ruhe und ihre
innere Festigkeit gegeben bat . Du warst mir bis
heute der trefflichste aller Menschen . Und ich
will , daß du es für mich bleibst . Ich mag von
dir nichts anderes wissen , als daß du allezeit
der liebevollste Gatte , der treueste .aufopferndste
Vater gewesen bist . Das habe ich mit eigenen
Augen gesehen und am eigenen Leibe erfahren .
Daran allein will ich mich halten .

"

„Ist das deine Meinung , so mußt du auch alles
andere begreifen können . Ja , ich habe euch
immer .geliebt , deine Mutter und dich. Das war
die einzige lebendig gebliebene Stelle in meinem
toten Herzen . Und das muß dir Erklärung
und Rechtfertigung sein für alles , was ich ge-
tan . Ich habe nie einen redlichen Menschen mit
Absicht geschädigt und nie einem Gut ? » geflis -
sentlich Kummer bereitet . Wenn ich als Dr .
Madelungs Gehilfe zum reichen Manne gewor -
den bin , so war es allein die Dummheit der
Schlechten und Nichtswürdigen , die mir dazu
verholsen hat . Sie zu benutzen , habe ich nie ge-
zögert . Das war eben die Rache , die ich dem >
ganzen Geschmeiß geschworen . Wenn die Her - l

SaöilctwJoUtik
Gegen die Einschränkung des Betriebsrätegesetzes .

Am letzten Samstag tagte im Sitzungssaal des
Finanzgerichts Karlsruhe eine Vertreterver -
sammlung der Reichsbehörden zusammen mit
den Kriegsbeschädigtenorganisationen , die sich
mit dem kommenden Personalabbau beschäftigte .
Gegen die geplante Verordnung wurde folgende
Erklärung abgegeben :

„Die Reichsregierung beabsichtigt , in der Ver -
ordnuug über den Beamtenabbau , die gleich -
zeitig auch für die Angestellten und Arbeiter der
Reichsbetriebe und Verwaltungen Geltung ha -
ben soll , Teile des Betriebsrätegesetzes aufzu -
heben . Insbesondere sollen die den Arbeitneh -
merschutz bei Kündigungen betreffenden Para -
graphen vollständig aufgehoben werden . Wenn
auch diese Maßnahme zunächst nur bei Staats -
institutioueu Geltung haben soll , so sind wir uns
doch darüber klar , daß eine derartige Verord -
nung nur eine Etappe im Kamps gegen das Be -
triebsrätegesetz darstellt , dem alsbald auch in an -
deren Berusszweigen ein weiterer Abbau folgen
wird . Die unterzeichneten Bezirksbetriebsräte
protestieren deshalb mit aller Entschiedenheit
gegen jeden Versuch , das Betriebsrätegesetz in
irgend einer Form unwirksam zu machen und
erklären , baß sie willens sind , diesem Vorstoß
gegen die Grundrechte der Arbeitnehmer mit
aller Macht und allen Mitteln zu begegnen . Die
organisierten Arbeiter , Beamten und Angestell -
ten aber fordern wir auf , uns in unserem
Kampfe tatkräftig zu unterstützen und den kom -
inenden Dingen sehenden Auges gegenüber zu
stehen , in geschlossener Front Schulter an Schul -
ter mit uns zu kämpfen gegen jede Verkümme -
rung unserer Rechte .

"

Die Erklärung ist unterschrieben vom Bezirks -
betriebsrat für das Versorgungswesen Baden ,
vom Bezirksbetriebsrat beim Landesfinanzamt
Karlsruhe , vom Bezirksbetriebsrat bei der
Oberpostdirektion Karlsruhe und vom Betriebs -
rat beim Reichsausgleichsamt Karlsruhe : da die
Erklärung somit von Mitgliedern aller Partei -
richtungen unterzeichnet ist , kommt ihr erhöhte
Bedeutung zu .

Aas SaSen
i . Wiesloch . 30. Okt . Infolge der großen Geld -

knappheit hat sich die Stadt zur Ausgabe einer
Serie 10 - Milliardenfcheine städt . Not -
geld entschloffen . Die Einlösung der Scheine
soll im Lause des November erfolgen .

H . Baden -Baden , 30. Okt . Zu einer schlichten,
aber doch wirkungsvollen Feier gestaltete sich das
50jährige Jubiläum , das der hiesige Turner -
b u n d am Samstag und Sonntag feiern konnte .
Eingeleitet wurde die Feier am Samstag abend

. im Gartensaale des Kurhauses mit einem Saal -
turnen , zu dem sich eine außerordentlich zahl -
reiche Zuschauerschaft eingefunden hatte . Die
einzelnen Uebungen , an der Turner und Tur -
nerinnen beteiligt waren , wurden mit Präzision
ausgeführt und fanden reichsten Beifall . Sic er -
brachten aber auch zugleich den Beweis , daß die
turnerischen Leiter des Vereins ihre Aufgabe
der körperlichen Ausbildung der Jugend ernst
nehmen . Am Sonntag vormittag fand sodann
im .Kurhause ein Festakt statt , dem als Vertre -
ter der Staats - bezw . städtischen Behörde Amts -
vorstand Geh . Rat v . R e ck und Oberbürgermei -
ster Fieser beiwohnten . Die Festrede hielt der
Bereinsvorstand , Oberforstme ister Helbing ,
der mit seinen von echt turnerischem Geist er -
füllten Ausführungen reichen Beifall erntete .
Vertreter befreundeter Vereine überbrachten
Glückwünsche und Geschenke , ferner wurde eine
große Anzahl von Turnern für Verdienste um
den Verein und für langjährige Mitgliedschaft
durch Urkunde bezw . Diplome geehrt . Der ./Sän¬
gerbund Hohenbaden " verschönte die Feier durch
Liedervorträge .

- Vom Feldberg , 30 . Okt . Der Feldbergturm
wird den ganzen Winter über geöffnet
sein , so daß den Skiläufern auf dem höchsten
Punkt des Schwarzwaldes eine willkommene und
erwärmte Unterkunft geboten ivird . Der Ein -
tritt in den Unterkunftraum ist jedermann ge -
stattet , nur wird während der Wintermonate
eine kleine Gebühr für die Heizung erhoben .

zensangst sie zu dem berühmten Verteidiger
trieb , zwang ich sie , sich mir in der vollen Nackt -
heit ihrer Erbärmlichkeit zu zeigen , und es war
mir leicht , die Stellen zu erspähen , wo sie schwach
und verwundbar waren . Dahin brauchte ich nur
zu zielen , um sie mir tributpflichtig zu machen .
Nicht durch Erpreffungen , wie du vielleicht
glaubst , sondern durch ganz legale Geschäfte , die
ich mit ihnen machte . Da liegen meine Bücher .
Mit der Gewissenhaftigkeit eines guten Kauf -
mannes habe ich in ihnen Rechenschaft gegeben
über jeden Pfennig , um den sich mein Vermögen
vermehrt hat . Und sorglos könnte ich diese Bü -
cher jedem Staatsanwalt zur Prüfung vorlegen .
Nie habe ich mich gegen eine Bestimmung des
Strafgesetzbuches versündigt .

"

„ Es gibt ein höheres Gesetz als das Straf -
gefetz , Vater ! Sage mir , daß du dich auch gegen
die Gesetze der Moral niemals versündigt hast ,
und ich werde dir 's aus tiefster Seele danken .

"

Paul Kaska wandte lein Gesicht ab .
„Die Antwort darauf hast du bereits erhal -

ten . Mit der Unmoral kann man nur als ihres -
gleichen paktieren . Mein Schicksal gab mir das
Recht , es ohne Gewissensbedenken zn tun ."

„Dann wäre es besser gewesen , du hättest mich
vorhin meines Weges gehen lassen . Es ist furcht -
bar , daß eine solche Aussprache zwischen uns
möglich war . Verlange nicht von mir , daß ich
dir noch etwas weiteres erwidere .

"

„Du glaubst dich also berechtigt , mich zu ver -
dämmen , obwohl ich bei allem Rachegelüst doch
schließlich alles nur um deinetwillen getan ?"

„Erwartest du , daß ich dir dafür danke ? Was
auch immer es mit deinem Reichtum auf sich
haben mag , nach dem , was ich jetzt über seinen
Ursprung weiß , möchte ich keinen Anteil an ihm
haben .

"
„Und der Millionengarten ? Würdest du es

vielleicht auch ablehnen , die Pläne für seine Be -
bauuna zu entwerfen ?"
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- Donaueschingen . 30. Okt . Nach einem Streit

zwischen jungen Burschen von Oberbaldingen
und Bessingen , der sich iy OberbaIdingen ab -
spielte , griff der Kaufmann Einst W ö l f l e von
Oesingen zum Revolver und s »hoß den 21 jähri¬
gen Landwirtssohn Martin Schneckenbur .
ger auf der Stelle nieder . Der Getötete war
ein braver Bursche und die Stütze seiner Mut -
ter , da der Bater im Weltkriege gefallen ist.

, MeerSbnrg , 30. Okt . In Anbetracht dessen ,
daß die Schnlhefte so teuer geworden sind
und die Kosten hierfür von den Eltern vieler
Kinder kaum noch aufgebracht werden können ,
will die Stadt das auf dem Rathausspeicher
lagernde unbeschriebene Papier alter Akten
den Schulen unentgeltlich zur Verfügung stellen .
Es finden sich in den Akten viele Bogen , die auf
der Rückseite noch nicht beschrieben sind und gut
als Schulheftersatz verwendet werden können .
Man hofft so , den Aufwand an Schreibpapier
für ein Jahr bestreiten zu können .

- Waldshut . 30. Okt . Nach Meldungen deutsch-
schweizerischer Blätter herrscht zurzeit im ganzen
deutsch - schweizerischen Grenzgebiet ein bedenk --
l icher Bargeldmangel , so daß sogar die
Banken außerstande gesetzt sind , fremde Valuten
in bares Geld umzuwechseln .

- Konstanz . 30 . Okt . JmGerichtssaal ver -
haftet wurde ein Schüler des Technikums , da er
während einer 'Schöffengerichts Verhandlung
unter Eid falsche Aussagen gemacht Hatte .

Gerirkwjaal
= Mannheim , 30. Okt . Eine LiebeStra -

gödie , die sich im Frühjahr b . Is . abspielte ,
hat vor bem Schwurgericht ein Nachspiel gesun -
ben . Auf der Anklagebank saß der 21jährige
Taglöhner Johann Schaaf aus Feudenheim ,
der Anfang April d . I . , abends , zwischen Käser¬
tal und Feudenheim auf seine Geliebte , die sieb -
zehnjährige Ella Goos , zwei Revolverschüsse
abgegeben , dann mit der Waffe auf das Mädchen
eingeschlagen und schließlich versucht hatte , das
Mädchen zu erwürgen und zu ertränken . Die
Vernehmung ergab , daß der Angeklagte aus
einer geistig minderwertigen Familie stammt
und maßlos eifersüchtig auf das junge , hübsche
Mädchen war , das ihm eines Tages einen Ab -
fagebrief schrieb . Es kam wieder zu einer Ver -
söhnung , als der Angeklagte aber die Fahrräder
seiner Geliebten und ihrer Mutter verkaufte und
mit dem Geld nach Wilhelmshaven reiste , wurde
das Verhältnis gelöst . Daraufhin beschloß der
Angeklagte , das Mädchen aus dem Leben zu
schaffen . Radfahrer nahmen sich der Schwerver -
letzten an , die heute noch arbeitsunfähig ist . Das
Urteil lautete auf 2 Jahre 3 Monate Gefängnis ,
abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft . „Und
das für Liebe !" schrie der Verurteilte , als er
abgeführt wurde .

- Offenburg , 30. Okt . Das Schwurgericht be -
faßte sich im weiteren Verlauf seiner Tagung
mit der Ehetragödie , die sich im Mai d. I .
in Urloffen abgespielt hatte . Der dort woh¬
nende Taglöhner Otto Hertwi ^a hatte in sei-
ner Wohnung seine Ehefrau zu Boden geworfen ,
getreten und derart geschlagen , daß die Frau
schwere innere Verletzungen erlitt und infolge
innerer Verblutungen starb . Der Angeklagte
war etwa VA Jahre mit der Getöteten verhei -
ratet : er ist ein arbeitsscheuer , geistig beschränk -
ter , roher Mensch . Er erhielt 2K Jahre Gefäng¬
nis , worauf 5 Monate Untersuchungshaft an - '
gerechnet werden . — Ferner verurteilte das
Schwurgericht den in Haltingen wohnenden ledi¬
gen Dienstknecht Andreas Schiff aus Meißen -
Heim wegen Meineids , den der Angeklagte
in einem Unterhaltsprozeß geschworen hatte , zu
einem Jahr Zuchthaus .

Tagesanzeigev
Mittwoch, de« St . Oktober.

Bad . LandeStheater : „Peer Gynt ". Abends
g Uhr bis nach 10 Uhr .

Karlsruher HauSsrauenbund : Teemittag
im „Schlöhle ". Nachmittag Uhr .

Karlsruher Kutzballverein : Mitglieder »« «
sammlung . Abends 8 Uhr im Moningcrgartensaal .

Restdcnz - Ltchtsviele : Neues Programm .
Kaffee des Bestens : Großes Sonderkonzert .

Abend » 8% Uhr .

„lieber dies phantastische Projekt wollen wir
lieber nicht sprechen , Vater ! Ich glaube nicht
an seine Verwirklichung und würde mich freuen ,
wenn auch du bich zu meinem Unglauben be -
kehrst ."

„Der Tag . an dem ich das müßte , wäre der
Zusammenbruch meines Lebens . Mit solchen
Reden darfst du mir nicht kommen . Sage mir
lieber , wie du jetzt in bezug auf Liselotte Made -
lung gesonnen bist .

"

„Nicht anders als vor einer Stunde . Was
du mir von deinem Haß gegen ihren Vater
sagtest , kann für mich nicht entscheidend sein . Was
haben seine Tochter und ich mit euren Unstim -
migkeiten zu schaffen ?"

„ Du bist kurz entschlossen . Aber du weißt noch
nicht alle ? . Der Rechtsanwalt ist ein verlorener
Mann . Er wird binnen kurzem vor der An -
waltskammer Rechenschaft abzulegen haben über
allerlei Unregelmäßigkeiten in seiner Praxis .
Und er kann von Glück sagen , wenn man ihn
nicht den ordentlichen Gerichten überweist .

"

„Sandelt es sich dabei vielleicht um Unregel -
Mäßigkeiten , an denen auch du einen Anteil
hattest ? Nach deinen eigenen Offenbarungen bin
ich wohl berechtigt , solche Frage zu stellen ?"

„Ich lehne es ab . dir darauf zu antworten .
Wir stehen augenblicklich nicht so zu einander ,
daß ich dir noch weitergehendes Vertrauen schen-
ken dürfte . Nur ein letztes will ich dir mit -
teilen . Wenn du deine Absicht ausführst — wenn
du mich durch die Nichtachtung meiner Wünsche
zum äußersten treibst , ist Dr . Madelungs Schick-
sal besiegelt . Ich stehe in Beziehung zu einem
Menschen , dem der Rechtsanwalt unerschwing -
liche Summen schuldet . Wenn er die Wechsel -
klage gegen ihn anstrengt , ist dein künftiger
Schwiegervater ein Bettler — nein , weniger als
das : ein elender Bankerotteur .

"

(Fortsetzung folgt .)

<
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Die Architektur und die Ettlinger-
torfrage .

Bom Bu «d deutscher Architekten sO . K ) .
Der Wettbewerb im Jahre 1912 hatte ein be¬

friedigendes Ergebnis : er brachte den durch
seine Klarheit und Schönheit gleich ausgezeich -
neten Entwurf von Hans Schmidt , der die Auf -
gäbe , die an jener Stelle zu lösen ist, man
möchte sagen eindeutig bestimmte , fttir die da¬
malige Stadtverwaltung allerdings kein Grund ,
sich mit dieser Lösung zu befassen: Sie zog es
vor , de» schon damals als unmöglich erkannte »
Borschlag Theodor Fischers sich zu eigen zu
machen, an dessen Auswirkungen wir uns heute
nun abmühen .

Mit überwältigender Mehrheit trat dagegen
die Ministerialbaukommission dem Gedanken
bei, durch einen symmetrischen Platz am Ett -
lingertor die Achse der Karl - Friedrichstraße
weiter zu führen und die beiden Stadtteile im
Süden und Südwesten durch symmetrisch in die-
sen Platz einmündende Diagonalstraßen beut-
lich an diese Achse anzuschließen . Diesem Be-
schluß vor allem verdanken wir es , das, die Lage
am Ettlingertor nicht genau so verfahren wurde
wie die am Konzerthaus und an der Festhalle .

Dann erschien während des Krieges der Vor¬
schlag von Ministerialrat Prof . Dr . Hirsch. Das
Neue an ihm ist , gegenüber allen anderen Ber -
suchen , der Verzicht auf einen Platz zugunsten
einer einfachen Durchführung der Kriegstrahe ,
in die weit seitlich von der Karl -Friedrich¬
straße hinausgeschoben die Beiertheimev Allee
und die neue Wilhelmstraße unmittelbar ein -
münden sollten . Die Symmetrie dieser Ein «
Mündungen zur Karl -Friedrichstratze ist dabei
beinahe belanglos geworden , da die Entfernung
von der Mitte so groß ist , daß dem Blick vom
Hotel Germania aus solche Beziehungen kaum
anschaulich werden . Wesentlicher scheint dabei
der Gedanke an möglichst ausgiebige Aus -
nützung des Geländes als Bauplatz leitend ge-
wesen zu sein, auch solchen Geländes . daS schon
immer Platz gewesen ist .

Die Gesichtspunkte , die bei den neuen Ber -
Handlungen im Frühjahr 1921 besonders betont
worden zu sein scheinen, wie der Wegfall staat -
licher Monumentalbauten am Ettlingertor hat
Dr . Baldenaire in seinem Aufsatz in der Py -
ramide schon als belanglos für die Frage
Platz oder kein Platz erwiesen . Der Gedanke ,
die Ettlingerstraße durch den Verzicht auf einen
Platz besser zur Geschäftsstraße entwickeln zu
können , scheint doch auch nicht überzeugend —
der Satz „Plätze trennen , sie verbinden nicht" ist
doch kaum mehr als ein Schlagwort — u . solange
der Stadtgarten da ist , wird er eben der Ent »
Wicklung der Ettlingerstraße hinderlich sein .
Aver auch in diesen Verhandlungen war die
gewichtigere Minderheit des künstlerischen Bei -
rats gegen einen Verzicht auf einen Platz , gegen
einen Verzicht auf eine Lösung dieser Frage
vom künstlerischen Standpunkt aus .

Besonderen Wert scheint Bürgermeister
Schneider auf das Ergebnis eines Diskussions «
abends im Anschluß an seinen Vortrag über den
geschichtlichen Gang ber Ettlingertorsrage im
Arch. und Jng .-Berein zu legen .

Zunächst wurde dort schon am ersten Abend
der Gedanke , dessen Propagierung der Vortrag
wohl vor allem auch gelten sollte , nämlich die
Beiertheimer Allee vom Konzerthaus bis zum
Ettlingertor völlig zu kassieren entschieden zu»
rückgewiesen, weil damit der einzige wirklich
städtebauliche Gedanke , der in der jahrelangen
Diskussion als wesentliches Ergebnis sich her-
ausgestellt habe , eben das Zusammenschließen
der südlichen Stadtviertel an diesen wichtigen
Knotenpunkt , ausgegeben wurde . Bei dem
Diskussionsabend , teilt nun Bürgermeister
Schneider mit , sei das Ergebnis ein einhelliges
Votum gewesen , für die Unverletzlichkeit der
Beiertheimer Allee und ( ganz allgemein ) für die
Ueberlegenheit des Projektes von . Dr . Hirsch.
Dazu ist nun doch zu sagen , daß es an jenem
Abend mit unmißverständlicher Deutlichkeit
ausgesprochen wurde und gerade „von promi -
nenter Seite "

, daß in der ganzen Zeit seit dem
Wettbewerb 1912 der einzig« wirkliche Stadt -
baugedanke von Hans Schmidt gebracht
worden sei mit dem achsialen Platz und den
symmetrisch davon ausstrahlenden Diagonal -
straßen , daß es deshalb überflüssig gewesen sei ,
mit all den Variationen dieses Gedankens und
einer Reihe zielloser Studien die Versammlung
auszuhalten , da eben neue Baugedanken
nicht darin enthalten seien und daß schließlich
demgegenüber der Plan von Dr . Hirsch zu
stellen sei als etwas anderes , nicht als ein
überlegener Stadtbaugedanke , sondern als der
bewußte Verzicht darauf , eine Lösung nach
höheren künstlerischen Zielen zu suchen , als ein
Kompromiß mit der Not der Zeit , die es wohl
nicht glaubhaft scheinen ließe , daß große Bau -
gedanken Aussicht hätten verwirklicht zu wer -
den. Das ist damals ausgesprochen worden ,
und wenn dann die Versammlung , auch die an¬
wesenden Architekten dem zugestimmt Häven ,
so haben sie sich von der herrschenden Verzichts -
stimmung anstecken lassen , ohne doch damit ihre
Ueberzeugung aufzugeben , daß eine künstlerische
Lösung von großen städtebaulichen Gesichts-
punkten aus einen Platz verlange , wie ihn
etwa Hans Schmidt vorgeschlagen hatte . Ferner
hat sich die Versammlung für die Beibehaltung
der Beiertheimer Allee , das heißt ihre Durch -
führung bi>Z zum Ettlingertor ausgesprochen ,
nicht für ihre „Unverletzlichkeit " : denn die Ab-
knickung . wie sie Dr . Hirsch vorsieht , ist ja wohleine „Verletzung ".

Aber unter diesen Gesichtspunkten war die
Zustimmung nicht bedingungslos gegeben , son-
dein geknüpft an die Versicherung , daß nun die
notwendige weitere Bearbeitung auch das ganze
übrige Gelände von der Rüppurrerstratze bis

zum Schmiederplatz umfassen werde und daß
nichts entscheidender in dieser Sache geschehen
werde , ohne daß die Architektenschaft Gelegen -
heit haben werde , vorher dazu gehört zu wer -
den . Diefe Zusicherung wurde ausdrücklich
wiederholt in einer Sitzung im kleinen Rat -
hausfaal , wobei Bürgermeister Schneider er-
klärte , es sei noch gar nichts entschieden, und
wir würden uns jedenfalls rechtzeitig äußern
können .

Wie erstaunt mußten wir sein, vor einiger
Zeit zu hören , daß Bürgermeister Schneider be-
absichtige , den Baufluchtenplan für das ganze
Gelände dem Stadtrat zur Genehmigung vor -
zulegen , ohne daß ihn die Oeffentlichkeit gesehen
hatte !

Das war die Veranlassung , das Gefühl
der Verantwortung gegenüber Ver -
gangenheit und Zukunft , und nicht der
Wunsch auf einer Ausstellung von uns reden
zu machen, wie Bürgermeister Schneider andeu «
ten möchte , daß sich die Ortsgruvpe Karlsruhe
des B .D .A . , nicht einige Architekten erneut mit
dieser Angelegenheit befaßte . Sie zog dabei ,
wie sie es auch vorher gefordert hatte , das ganze
freie Gelände in den Bereich ihrer Studien .
Keine der im Laufe der Jahre gemachten An-
regungen haben wir dabei außer acht gelassen,
soweit sie nach Prüsung ihres Wertes uns gut
erschienen sind . Wir haben auch mit den städ -
tischen Bauämtern uns ins Benehmen gesetzt ,
um die Ansichten und Absichten dieser Aemter
kennen zu lernen und um nichts zu schaffen , was
etwa den Verkehrsplänen ober sonstigen Ab*
sichten ber Stadt zuwiderliefe , soweit es mit den
künstlerischen Notwendigkeiten , wie sie sich uns
darstellen , zu vereinbaren wäre .

Wir legen keinen Wert auf Prioritätsfragen
und lehnen es ab , uns auf Erörterungen über
solche wichtigen Fragen einzulassen . Gedanken ,
die einmal der Oeffentlichkeit unterbreitet wor -
den sind , gehören der Allgemeinheit und wenn
von verschiedenen Seiten Dinge wie die Um-
bauung der Ausstellungshalle vorgeschlagen
werden , so liegt das daran , daß eben gleiche
Prämissen gleiche Ergebnisse wahrscheinlich
machen. Und hier war doch nur die Frage zu
beantworten : hat es einen Zweck , das für eine
größere Ausstellung doch zu enge Gelände um
die Ausstellungshalle hier mitten in der Stadt
unbebaut liegen zu lassen — oder es zu be-
bauen , wenigstens zu umbauen . Aus diesem
Weg war dann auch die Möglichkeit gegeben , zu
einer befriedigenden Lösung am Konzerthaus
zu kommen . Der Vorschlag des B .D .A . war
dann allerdings der erste, der der Oeffentlichkeit
vorgelegt wurde , der mit diesem Mittel zu
einer Lösung dieser verfahrenen Situation ge-
langt ist . Der Plan der Stadt ist auch heute
noch der Allgemeinheit unbekannt und auch uns
erst in einer Sitzung einen Tag vor der Er -
öffnung der Ausstellung bekannt geworden .

Ganz felbstverständilch war es für uns , daß
wir in einem Entwurf , der unsere künstlerische
Ueberzeugung dokumentieren und die großen
Fragen , um die es sich handelt , der Oefsentlich -
fett nochmal vor Augen stellen sollte , bei der
Lösung der Ettlingertorsrage im engeren Sinne
auf den Gedanken des achfialen Platzes zurück-
gegriffen haben , dessen Ueberlegenheit , anders
als Bürgermeister Schneider meint , die über -
wiegende Mehrheit der Karlsruher Fachkreise
gegenüber dem Plan von Dr . Hirsch nach wie
vor anerkannt . Und te länger , je mehr wird
sich dieser Gedanke durchsetzen gegenüber dem
Geist der Resignation . In einer Zeit wie der
unseren , sollten übrigens Stadt und Staat die
letzten sein, die ihre Hand dazu bieten , aus fis-
kalifchen Ueberlegungen offene Plätze der
Oeffentlichkeit zu entziehen , die schon seit mehr
denn hundert Jahren öffentlicher Besitz gewesen
und mit Denkmälern geschmückt worden sind .
Bei der Annahme eines solchen Platzes kann
der Klosesche Garten auf lange hinaus erhalten
bleiben . Keine Enteignung und keine Straßen -
Verlegung wird nötig , um überhaupt mit dem
Bauen am Ettlingertor anfangen zu können ,
wenn man nicht daS herrliche Bild erleben
will , daß östlich der Ettlingerstraße eine mäch-
tige Wand dem Blick entgegenspringt , während
es sich nach rechts in ungeordnete Wirrnis ver -
liert .

Wir legen allerdings entscheidenden Wert
auf diese Fragen und wir erheben unsere Gtim -
me deutlich und bestimmt für eine Lösung , der
angefangen von der Ministerialbaukommifsion
bis auf den heutigen Tag alle führenden Karls -
ruher Künstler ihre Stimme gegeben haben . Der
halbrunde Platz erscheint uns die reinste Lö-
sung der Aufgabe zu sein , die auch durch den
lebendigen Gegensatz zu den Rechteckplätzen am
Markt und an der Festhalle in ihrem Wert ge-
steigert wirb . Gleichwohl haben wir auch den
querrechteckigen Platz gezeigt , weil wir den aus
wirtschaftlichen Gründen gegen das Halbrund
vorgebrachten Bedenken Rechnung tragen woll -
ten , ohne doch diesen Bedenken entscheidende Be -
deuiung beizumessen.

Bürgermeister Schneider glaubt mit einigen
Worten die Frage der Platzgestaltung am Kon-
zerthaus mit ihren besonders verwickelten Auf-
gaben zugunsten des neuen Planes von Dr .
Hirsch entscheiden zu können . Wir möchten ihn
hierzu an die Worte erinnern , womit er seinen
Vortrag über die Ettlingertorfrage eingeleitet
hat , er sei nicht kompetent in künstlerischen
Fragen . Wir glauben er wird deshalb mit uns
einverstanden sein, wenn wir fordern , daß die
Allgemeinheit in breitester Oeffentlichkeit die
vorliegenden Pläne vergleichen könne , denn nur
in dieser breiten Oeffentlichkeit werden die
kompleten Richter gefunden werden . Er möge
sich auch nicht hinter die erfreuliche Ueberein -
stimmung in wichtigen Punkten zurückziehen
und erklären , die Unterschiede , die da beständen ,wären untergeordnete Details . Nein , in dem
Stadium , in dem die Angelegenheit sich befindet ,
ist eine Annäherung in großen Zügen selbstver-

ständlich. Entscheidend aber muß es sein,
welcher Plan bei voller Berücksichtigung der
einmal vorhandenen Bauten der sonstigen
technischen und wirtschaftlichen Notwendigkeiten
die Möglichkeit der klarsten und schönsten räum -
lichen Wirkungen aus seinen Linien hervor »
leuchten läßt .

Obwohl Bürgermeister Schneider es begrüßt ,
„daß die Architektenschaft sich bei der BeHand-
lung öffentlicher Baufragen rührt und die ihr
zukommenden Ansprüche geltend macht" , findet
er es aber im vorliegenden Falle anscheinend
angebracht , der Architektenschast für ihre Arbeit
in dieser Sache andere als sachliche Motive zu-
zuschreiben. Die freie Architekteuschaft ver -
wahrt sich gegen diese Unterstellung auf das
schärfste . Sie kämpft um der Sache willen , um
ihre Kunst . Die jahrelangen , mit großen
Opfern verbundenen , von Anerkennung etwa
der Stadt kaum je gekrönten Anstrengungen der
Künstler der Stadt , womit sie sich in den Dienst
der künstlerischen Wertbildung der Stadt Karls -
ruhe gestellt haben , sind beredte Zeugnisse dafür .

Die Stadtverwaltungen von Karlsruhe in den
letzten Jahrzehnten haben es leider Gottes nicht
immer verstanden , das ihnen anvertraute große
Erbe vor Schädigungen zu bewahren oder eS
im alten Guß zu entwickeln . Soll das in Zu -
kunst sich ändern , so kann es nur durch die Teil -
nähme aller an den bewegenden Fragen der
Stadt erreicht werden . Uns wird man immer
zur Stelle finden , wo es gilt , im Dienste der All-
gemeinheit künstlerische Arbeit zu leisten - Und
diese Allgemeinheit wird dann auch Richter sein,
ob wir uns dieses Anspruches , gehört zu werden ,
wert erweisen . Wir fordern die Veröffentlichung
der städtischen Pläne für das Gelände am Ett -
linger Tor , damit auch hier die Allgemeinheit
das Urteil fälle .

Ms bemGtaötkreife
An unsere Leser !

Der Bezugspreis für das „Karlsruher Tag-
blatt" für die Woche vom 1 . Nov- mber bis 7. No-
vember beträgt lant Beschluß der Verewigung
der Karlsruher Zeitungsverleger

Mk. 10 Milliarden .
Wir richte« an u«sere Leser die dringende

Bitte , den Betrag , der in den nächsten Tagen
kassiert wird , bereitzuhalten , damit unseren Kas-
seuboten doppelte Wege erspart bleibe«.

Verlag des „Karlsruher Tagblatts ".

Vorauszahlung auf die staatliche Grund- und
Gewerbesteuer.

Der in diesen Tagen von der Steueraibteilung
der Handelskammer Karlsruhe veröffentlichten
Notiz über die am N . Oktober fällig werdende
wertere Borauszahlung auf die staatliche Grund -
und Gewerbesteuer ist nachzutragen , daß das Fi «
nanzministerium für die Entrichtung inzwischen
insofern eine Erleichterung geschaffen hat . als
biS einschließlich 8. November die Steuer zu dem
am 31 . Oktober geltenden Goldumrechmungsfatz
auch dann gezahlt werden farnt , wenn er sich in-
»wischen weiter erhöht : auch werden Goldver -
zugszinsen für die Zeit bis zum 5. November
nicht erhoben . _ __ __

Allgemeine Kürzung der Ladenzeit. Nachdem
einerseits von amtlicher Seite tatkräftig auf eine
Streckung unserer Kohlenvorräte hingearbeitet
wird , andererseits aber auch die Spesen für
Licht Heizung usw. für den Einzelhandel ins
Unerträgliche angewachsen sind , hat die Orts -
gruppe Karlsruhe der Landeszentrale des
badischen Einzelhandels in einer am
Montag abgehaltenen Sitzung beschlossen , für die
Wintermonate eine allgemeine Kürzung der
Ladenzeit in Karlsruhe vorzunehmen . Es
sollen ab 1 . November sämtliche Einzelhandels -
geschäste mit Ausnahme des Lebensmittelhan -
dels nur mehr von 9 bis 5 Uhr mit entsprechen¬
der Mittagspause geöffnet sein. Der Lebens -
Mittelhandel schließt eine halbe Stunde später

Uhr ) , um den Angestellten der übrigen Ge-
schäfte Gelegenheit zu geben , ihre Bedürfnisse an
Lebensmitteln noch decken zu können . Bezüglich
der Mittagspause wurde eine generelle Regelung
nicht getroffen , doch wirb dem Einzelhandel emp-
fohlen , nach Möglichkeit allgemein die Zeit von
Hl bis HS Uhr als Mittagspause einzuhalten .

Von den Mieten . Das Mieteinigungsamt er-
widert auf die gestrige Anfrage wie folgt : Die
Berechnungen des Mieteinigungsamts hängen an
dessen Verkündigungstafel Kaiserstr . 148 , 8. St .,
ununterbrochen aus . Dort kann sich der Ein -
sender überzeugen , daß die vorschüßlich verlang «
ten städtischen Gebühren , wie alle anderen am
Mon -atsschluß bekannten demnächst fälligen
Betriebskosten auch vorschüßlich in die Miete
eingerechnet sind . Dagegen ist es unbegründet
und gesetzlich unzulässig , baß das Mieteinigungs -
amt Borauszahlung auch der Grundmiete und
der Zuschläge für Instandsetzung und Verwal -
tung anordnet . Vorauszahlung dieser Be -
träge ist freier Vereinbarung überlassen .

Gewaltige Steigerung des Fleischpreises. In
der in München abgehaltenen Generalversamm -
lung des Landesverbandes Bayerischer Vieh-
bändler wurde mitgeteilt , daß in den nächsten
Tagen mit der Ungleichung der Vieh - und
Fleischpreise an die Goldmarkbasis zu rechnen
ist . Da die Preise jetzt nur 40—50 Prozent ber
Friedenspreise betragen sollen, stehe somit eine
ganz gewaltige Preissteigerung bevor . In der
gleichen Versammlung wies Landwirtschafts -
minister Wutzlhofer darauf hin , daß heute viel -
leicht 46 Prozent der Bevölkerung aus dem Sta -
dium des Hungerns in das des Verhungerns
eingetreten seien. Solange die Arbeitseinkom -
men nicht wertbeständig bezahlt werden , könne
keine Rebe davon sein, baß alle anderen das
Recht hätten , sich nach dem Goldmarkstand bezah-
len zu lassen.

Erhöh»»« des Zackerpreises. Nachdem der
Zuckergrundpreis von der Zuckerwirtschaft t»
Einverständnis mit den zuständigen amtliche«
Berliner Stelle » eine neuerliche Erhöhung am
620 Milliarden pro Doppelzentner erfahren hat,
und ebenso die Zuschläge an Spesen wiederu »
um das Mehrfache gestiegen sind , bleibt den>
Groß - und Kleinhandel nichts anderes übrig,
als auch seinerseits den Verkaufspreis mit
fortiger Wirkung abermals zu erhöhen . Es
kostet ein Pfund Zucker aller Sorten i»
Kleinhandel 8,4 Milliarden , wobei besonders
darauf hingewiesen wird , baß eine bestimmte ZU'
teilung erst wieder möglich ist . wenn die Zucket
sabriken wieder neuen Zucker herausgeben .

Rückgang der Kartoffelpreise. Berliner Zei-
tungen zufolge ist auf den Berliner Woche«'
Märkten eine Senkuug der Kartoffelpreise ui»
20 bis 80 Prozent zu verzeichnen .

Kartoffelpreise. Die Staatsanwaltschaft KarU '
ruhe hat gegen die Vorsitzenden des Babische «
Bauernvereins in Heidelsheim , Helmsheim un°
Neibsheim wegen Vergehens gegen die Vorfchrn'
ten über Preistreiberei Anklage beim Wucher
gericht Karlsruhe erhoben . Die Angeschuldigte»
haben als Erzeugerpreis für den Zentner Kai-
toffeln 4 Goldmar ? festgesetzt . Die Staats
anwoltschast steht jedoch auf dem Standpunkt , da»
eine Forderung , die über 8 Goldmark für de"
Zentner ab Erzeuger hinausgeht , übermäßig tfr
Sie hat auch zwei Landwirte , die mehr verlang
haben , unter Anklage gestellt. Die Verhandlung
wirb in den nächsten Tagen stattfinden .

Verkehrseinschränkungeu. Vom DiensM
den 80. Oktober an , fallen wegen ungenügende !
Besetzung aus : Vorzug 1806 ^Werktags ) Karls¬
ruhe ab 0.22 vorm . , Knielingen an 6.88 vor »
und Gegenzug 1806 Werktags ) Kwielingen
6.51 vorm . , Karlsruhe an 7.08 vorm ., sowie 23f>r
zug 1212 (Werktags , ausgenommen Samstags
Wilferdingen ab 6.40 vorm . , Karlsruhe an 7J6
vorm .

Postalisches. Mit sofortiger Wirkung werde«
unversiegelte Wertpakete bis zu 50 Milliarde «
Mark zugelassen. Di « Grenze für die Zulassuck
des Blei - und Stahlblechsiegelverschlusses bei ve?
siegelten Wertpaketen wird auf 600 Milliarde «
erweitert . Die Reichsdruckerei Hai mit der Liest '
rung von Einkommensieuermarkeni zu 100 Milli ?

'
nen Mark in brauner Farbe begonnen . Dik
Marken sind im Muster der Marken zu 100 M
Mark hergestellt .

Die erste landwirtschaftliche Spende zur Wi»'
ternothilse Karlsruhe . Wie im vorigen Jahr,
hat die Gemeinde Staffort auch in diesem Jam
wieder in höchst anerkennenswerter Weise ™
Zentner Kartoffeln und mehrere Zentner Kra » '
für die Winternothilfe gespendet . Hoffentliü
findet dieses gute Beispiel in den in der Nä «'
von Karlsruhe gelegenen Gemeinden rci <Ö£
Nachahmung .

Heldenehrung. Der Berein für Nation «!'
stenographie von 1906 E . B . Karlsruhe ließ z«"1
Gedächtnis an seine im Weltkriege gefallene«
und an Kriegsverletzungen verstorbenen Mitglie'der ein« in Kupfer getriebene Gedenktafel ans« *'
tigen . die vor kurzem , anläßlich des 18 . Stiftung '
festes des Vereines , enthüllt wurde . Herr 35P
Kolb , dem die Enthüllung der Gedenktafel
Wertragen war . gedachte in kurzen und zu He?'
zen gehenden Worten der Karlsruher Syste^ '
genossen, die mit glühender Vaterlandsliebe ^
Herzen in den Weltkrieg hinauszogen
nun <rtS Helden unter fremder oder beutst
Erde ruhen . Er verherrlichte ihre »orbildlM
Treue und i>hre Opferfreudigkeit , die frei n*>'
von jedem Parte ige! st. Der Redner erblickte d>
höchste Ehrung dieser teuren Toten darin , da
wir ihnen in all ihren guten Eigenschaften . i>,e
sie uns vis an den Grabesrand vorgelebt
nacheisern und forderte zum Schlüsse die vW
Hundertköpfige Versammlung auf , sich zum auße 'M
ren Zeichen ihrer Trauer und Ehrung sür die >«
Walhall eingezogenen treudeutschen Krieger ui^
Nationalstenographen von ihren Plätzen zu CJ ;
heben . Die Musik intonierte dann das Lic^
„Ich hatf einen Kameraden ", das stehend
gesungen wurde . So feierte die Versammlu «
tränenden Auges und doch mit dem festen Hosp
uungsgefühl eines kommenden Neuaufstiea ^'
Deutschlands ihr Allerheiligen . Außerdem wc/'
den am Allerheiligentvge die Gräber der
Karlsruhe ruhenden Mitglieder mit Blumen
schmückt.

Auzeigeuschlüsselzahl. Der Berein deutieb^
ZeitungAverleger hat die Schlüsselzahl für Ä«
zeigen ab 81 . Oktober auf 24 Millionen sestgeM '

Ermäßigung vom Steuerabzug . In dem Sl 1'
tikel Ermäßigung vom Steuerabzug in
letzten Sonntagsnummer muß es in der erst ^
Zeile der 2. Spalte heißen : statt monatli «
namentlich .

Eine Ziege im Werte von SM Milliarde «
wurde durch unbekannte Täter in der Nacht
Sonntag auf einem Grundstück in der Augarte " '
straße abgeschlachtet und entwendet .

Mitteilungen des Vad. Landeslhealers.
Zwei bedeutende Werke sieben auf dem Progra >» ?

des zweiten SinfoniekonzertS des C ®: ;
LandeStheater -Orchester. das am Mnotag . den 5.
vember , %8 Uhr . stattfindet . Die populärste ber
Sinfonien von Joh . BrahmS , die Sinfonie Nr - '
in v -dur , die man auch seine Pastorale Sinfonie &
nannt Hai . kommt zum Vortrag . Dann folgt die u » ?
fähr gleichzeitig mit ihr entstandene dritte Sinfonie 1
v -moll von Anton Bruckner . Die beiden , der » J,
fensverichiedenheit ihrer Komponisten entsprechend
gegensätzlichen Werke zu hören , dürften nicht nur
den Kenner einegroße musikalische Freude sein . BraiAund Bruckner zählen ja überhaupt zu den
neueren Meistern auf dem sinfonischen Gebiet , das
rade durch fie vielfache Anregung und Bereicherung f'
fahren hat . Die Leitung des Abends , der zu der
klassischen Bortragssolge des ersten Konzerts den n "?
klaisischen und neuromantischen Ausgleich bringen >v rJ
liegt in der Hand von Operndirektor Fritz Cortol «»^'

Standesvuch.Auvzgge.
Todesfall . SS . Oktober : Albert O b e r st , Privativ

Witwer , alt 80 Jahre .

Das Ende der Glatzen
glaubte man auf Grund der Auntzschen Entdeckung semer
Ernährungsmechoze prophezeien zu können Schwer ^?- ~ . w"V\ . _f.i - !' , S.»-* f. ,\V. * ^.. *1- Ti r. . / .wiegende Nachteile, die der Methode anhasten , haben
andere Autoren , Dr. Weidner und UniversitätSprof.
Dr . Friedenthal , nachgewiesen . Dr . Weidner wies auch
insbesondere darauf hin , daß fast alle gebräuchlichen
Mittel, die den , Haarwuchs und der Ham pflege dienen

sollten, meist nichts nützen , sondern ausgesprochenen, nie
wieder gut zu machenden Schaden anrichten können.
Illustriert wird sein Hinweis durch daZ tragischeSchicksal
der bekannten Sängerin Einmy Destimi , oie durch den
Gebrauch eines Haarpflegemitiels ihr ganzes Kopfhaar
verloren hat . Er fand mit seiner Silvlkrin-Haarkur eine
neue Behandlnng ?methode, die Haarausfall beseitigt uns
die Haarwurzel zur Neubildung von Haaren anregt . Der
ungeheure Wert dieser Methode liegt darin , daß sie eine

vollkommen reizlose Beseitigung der Ursache von Haar-
auSsall und Glatze erzielt und häufig genni selbst alte
Glatzen wieder mit Haarwuchs bedeckt, weil Siloikrin-
Cystin auf natürlichem Wege neues Zellenwachstum
bewirkt.

Verkaufsdepot für Siloikrin: Karlsruhe , Jnter -
nationale Apotheke , Kaiserstraße 80 . Unterrichten Sie
sich erst genau über die Siloikriu-Metbode und fordern
Sie eine Silvikrinprobe und die beratende Schrift „Das

Geheimnis des Haarwuchses " ein . die Sie kostenlos >Ä
poftfrei vom Siloikrin Vertrieb G . m . b. H . Berlin '
Alexandnnenstraße 26 erhalten . Benutzen Sie der
ersparnis halber den »GralisbemgSschein"

, den Sie fll
Drucksache tm offenen Kuvert , das mit Ihrer Absens
adresse versehen ist , an genannte Finita einsen ^
Gratisbezugsschem : Für eine Silvikrinprobe und 6<I
Büchlein „Das Geheimnis des Haarwuchses " .
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